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nes Allerdurchlauchtigſten,
Großmachtigſtege

n  Furſten und Herrn, Herrn Friedrichs Auguſti,

Conn ſſſion- Rath, und der Zeit des Meißniſchen Creyßes und zu

J1 Konigs in Pohlen, des Heil. Rom. Reichs ErtzMar
 ſchalls und Churfurſtens, auch Burggrafens zu Mag1C/7 deburg c. Unſers allergnadigſtn Herrns Cammer—

Meiſen Amtmann, wie auch Vice-Creyß-Amtmann, ich, George
Carl Weyde, und ich, Carl Friedrich Promnitz, hiermit uhrkunden;
Demnach bey hochſigedachter Sr. Konigl. Majeſtat, der Beiſitzer
des Ritter-Guths Schonberg, Herr Hannß Dietrich von Schon
berg, ingleichen die Gemeinde zu Planckenſtein und Gonſorten, ein
unter ſich errichtetes Erb-Frohn-und Zinß-Regiſter eingereichet, und
zu deſſen Reviſion und Vollziehung um Ertheilung Commilſion anhe—

ro allerunterthanigſt gebethen, Dieſelben auch dem Suchen ſtatt gege
ben, und zu dem Ende folgendes allergnadigſtes Reſcriptum:

Von GOttes Gnaden, Friedrich Auguſt, Konig in Poh
len c. Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, En
gern und Weſtphalen c. Churfurſt c.

Xhath, lieber Getreuer. Was geſtalt bey uns Hanß DietrichON
von Schonberg, zu Schonberg, ingleichen die Gemeine

zu Planckenſtein und Conſorten, angefugtes unter ſich errichtetes

ErbFrohn-und Zinß-Regiſter eingereichet, und zu deſſen Re-
viſion und Vollziehung um Ertheilung Commiſſion an euch aller—

unterthanigſt gebethen, das erſehet ihr aus denen Jnnlagen mit
mehreren. Wenn wir denn dem Suchen ſtatt gegeben; als iſt
unſer Begehren, ihr wollet die lntereſſenten vorladen, angeregtes
Erb-Regiſter mit ihnen durchgehen, ſie mit ihren Errinnerungen
dabey horen, ſo dann ſolches in vollige Richtigkeit ſetzen, und zu
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wieſen, die dabey hunc inde gemachten Errinnerungen, Erlauterun—
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Unſerer Approbation einſenden. Daran geſchiehet Unſere Mey
nung. Dat. Dreßden am 1.Octobr. 1742.

D. Chriſtian Heinrich Bauer,

Johann Jacob Stein.8.

an unſern Anteceſſorem, den verſtorbenen Herrn Commiſſion-Rath,
und Creyß-Amtmann, Johann Friedrich Fleutern, zu Meißen, er—

theilet; Als hat derſelbe ſothane hohe Reſolution denen lntereſſenten,
auch ubrigen zum Ritter-Guthe Schonberg gehorigen Cenſiten, zu
Helbigsdorff, Weistrupper Antheils, und Ober-GerichtsUnterthanen
zu Burckhardswalda, Taubenheimiſchen Antheils, nicht nur ſchrifftlich
bekannt gemacht, ſondern auch ſelbige, zu Expedition des allergnadigſi
anbefohlenen auf das Ritter-Guth, Schonberg, perſohnlich vorgela—
den, und da in Termino, den 12. Nov. 1742. und folgende Tage Herr
Adolph Andreas Geudtner, Pachts-Jnnhaber des Ritter-Guthe
Schonberg, mandatario nomine des daſigen Gerichts-Herrn, Herrn
Hanß Dietrichs von Schonberg, ſo dermahlen in ſeinen eigenen
Angelegenheiten auſſerhalb Landes ſich befunden, mit der begitimation
Sub. A. ſich gemeldet, desgleichen der damahlige Gerichts-Verwalter zu

ernanntem Schonberg, Herr Gottlob Gunther, weyl. Konigl. Pohl—
niſcher und Churfl. Sachſ. Steuer-Procurator und Juris Practicus zu
Dreßden, perſohnlich erſchienen, nicht minder die nach Schonberg ge—

horige Oberund Erb-Gerichts-Unterthanen, auch Cenſiten zu Plan
ckenſtein, und Conſorten, wie ſelbige indem ErbRegiſter nominatin
verzeichnet ſind, mit ihren rechtlichen Beyſtande, Herrn D. Johanr
Leonhard Hauſchilden, Rechts-Conſulenten zu Dreßden, groſten
theils viritim ſich eingefunden, geſtalt diejenigen, ſo damahlen andereir
vorfallenden Verrichtungen halber nicht zugegen geweſen, nach der

Zeit dieſerhalb theils ſchrifftlich, theils mundlich, in Loco judicii allhier
ad Acta ſich erklahret, Commiſſions- wegen, nach beſchehenem Vortra—
ge, das projectirte Erb-Frohn-und Zinß-KRegiſter genau durchgangen,
und, nachdem ſelbiges von Wort zu Wort deutlich abgeleſen worden,
ſamtlichen Unterthanen die ihnen obliegenden Special- Præſtationes in
dividualiter vorgehalten, ſie auch nochmahls vors kunfftige darauf ver—

gen,



gen, Zuſatze und reſpective. Correcturen teſtantibus actis getreulich pro-
tocolliren laſſen, von allerſeits Intereſſenten zur Agnition und Beſtati—

gung dieſes Erb-Frohn-und ZinßRegiſters der Handſchlag angenom
men, nicht minder die wegen 7. Metzen weiſen Weitzen-Mehls bey der

Geſinde Koſt und 7. gl. jahrlichen SchuhGeldes vor die Hof-Dienſt—

Magde uber ihr geſetztes Lohn, annoch ventilirte Streitigkeiten, theils

durch vorgedachten Pacht-Jnnhaber zu Schonberg, Hr. Adolph An
dreas Geudtner, mandatario nomine, Hr. Hanß Dietrichsvon
Schonberg, bewerckſtelligte Erklahrung, theils auch durch rechts—

krafftige hohe Appellation-Gerichts-Urthele ſich erlediget, und hier
nach wir die zu Ende unterſchriebene Commilſarii, zu Folge des hernach

befindlichen hohen Commiſſorialis:

Von GoOttes Gnaden, Friedrich Auguſt, Konig in Poh
len c. Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern

und Weſtphalen c. Churfurſt c.

Gdiebe Getreue. Aus der Jnnlage erſehet ihr des mehreren,

W was bey Uns, die nach RothSchonberg gehorigen Gemein

den zu Planckenſtein und Conſorten, wegen derer zwiſchen ihnen,

und ihrer Gerichts-Obrigkeit, Hanß Dietrichen von Schon
berg, die Abrechnung derer Bußen und Stunden, und das ſo ge

nannte Schuh-Geld bey dem GeſindeLohn betreffend obgeſchweb—

ten Streitigkeiten, in Unterthanigkeit angebracht. Nachdem nun
ſothane Differentien, mittelſt beygehender vor unſern Appellations-

Gerichte untern 9. Octobr. 1745. 15. April 1747. 13. Jan. 1748.

14. Dec. ej. anni, und 23. Aug. h. a. geſprochenen, und in die ver
bindliche Krafft Rechtens ergangenen Urthel, ihre Erledigung er

langet; Als begehren wir, ihr wollet bey Ausfertigung des ent
worffenen ErbRegiſters, nach Maßgebung beſagter Urthel, krafft

A2 dieſes,
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dieſes, das ferner nöthige verfugen. Daran geſchiehet uuſere Mey—
nung. Dat. Dreßden den 2. Decembr. 1749.

G. L. von Gerßdorff.

An
den Creyß und Vice-Creyß
Amtmann zu Meißen, Geor
ge Carl Weyden, und Carl
Friedrich Promnitzen.

J

Johann Chriſtian Gunther.

beſagtes ErbFrohnund Zinß-Regiſter folgendergeſtalt anderweitextendiret:
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Wie ſolches nach dem Herkommen und aus Recelſin,
Urtheln und Keſceriptis zuſammen getragen, von beyden
Theilen, als dem Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Hanß
Dietrichen von Schonberg, auf RothSchonberg an einem,
und denen dahin gehorigen Gemeinden zu Planckenſtein, Hel
bigsdorff, Schmiedewalda, Seeligſtadt, Burckhardswalda,
Groitzſch, Elgersdorff, ingleichen Gottfried Pinckerten zu
Neukirchen, und George Prauſchmannen in Brabiſch, andernTheils,

revidiret, agnoſciret und angenommen, coram
Commiſſioneſich darzu bekennet und nach

mahls allergnadigſt conlirmiret
worden.

Az Special-



Special. Præſtationes,
elche eines jeden Dorffs Einwohnere, ſo nach RothSchonberg
mit Oberund Erbgerichten, auch Zinßen und Dienſten geho

ren, nach verzeichneter maſſen zu leiſten ſchuldig ſind, und

zwar:

1) Jn Planckenſtein.
Michael Jlſche, ein Gartner,

2. gl. 2. pf.Walpur zis- und
1.

fl.
7. gl. 4. pf. Michael sJinß, ſo wohl

11. HandTage, als:
1. zum Schaaſſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

21 worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Caſpar Schubarth, ein Gartner,
12. gl. 4. pf. Michaelis-Zinß,

1I1.
Hand

Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zun
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1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche nothig hat.

Johann Krauſe, Schulmeiſterund ein Gartner,
J. gl. -Walvurgis-und
2.7. gl. Michaelis-Zinß,

tt1u. HandTage, als:
1. zum Schaafſſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage braucht.

George Schubert, ein ſchwacher Anſpanner,

ro.gl. 2. pf.Walpurgisundi. fl. z. gl. 4. pf. Michaers: Zinß
An Getreyde.

3. Scheffl. 1.Vrtl. Kornz. Scheffl. 1. Vrtl.Hafer
J zu Michael an reinen

urbd tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

Pferde-Dienſte mit 2. Zug-Viehen.
13. Tage zum Egen.
11. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2, worzu manſonſt ſolche 2. Tage braucht.

Gabri
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Gabriel Roſt, ein Gartner und reſp. Anſpanner, wegen der Bau
Fuhren,

5. gl. -Walvurgis-und

5. gl. Michaelis-Zinß,Zwey
alte Huhner.

3. Vrtl. Korn, und) zu Michaelisan reinen und
»Z. Vrtl. Hafer,tuchtigen Kornern, ſogut es dem Wirthe zuwachßt.

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Thomas Burckner, ein Gartner
g. gl. 3. vf. Walpurgis-und

9. gl. 6. pf. Michaelis-Zinß,Eine
alte Henne, oder 2. gl. 6. pf. zu Michael.

1

An Getreyde.

z. Vrtl. Hafer,11.
Hand-Tage,

als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
r. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlaaen.
2. worzu manſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George
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George Borner, ein ſchwacher Anſpanner,
1. fl. 11.pf.Walp. und

1. fl. 11.gl. Mich. Zinß,

—S gen zumMichael an reinen und

tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirth zuwachßt.
Zwey alte Huhner.

Pferdte Dienſte mit 2. Zug-Vieh, und zwar:
1z3. Tage zum Egen,
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſſcheeren,
1. zum Graßhauen,

4. zum Keornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Kießlich, ein ſtarcker Anſpänner,

16. gl. 4. pf.Walpurgis
1. fl. 4. gl. a. pf. Michael-Zinß,
Zwey alte Huhner, oder vor jede 2. gl. 6.pf. Michael.

An Getreyde.
z. Scheffl.2. Brtl. Korn, undd

4. Scheffl.2. Vrtl. -Hafer, JzuMichael, an reinen
und tuchtigen Kornern, ſo gutesdem Wirthe zuwachßt.

rr. PferdeTage mit4. ZugViehen zu fahren, Miſt ausund
Getreyde, Heu und Brummet einzufuhren, oder, wenn es
von der Herrſchafft verlanget wird,den Tag mit 2. Zug-Vie

hhen aufn Acker, und wird in ſolchem Fall der Tag mit 2. Zug
Viehen abgedienet; welches auch bey andern ſtarcken Anſpan
nern ſich io verhalt, ſowohl11. HandTage, als?

a zuin Schaaffcheeren,
B 1. zum
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zum Graßhauen,
zum Kornſchneiden,
zum Haferhauen,
zum Grummethauen,
zum Claffterſchlagen,
worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Griebler, ein ſchwacherAnſpanner,
11. gl. Walvpurgis-und

18. gl. 6. pf. Michael-Zinß,
Zwey alte Huhner gleichfalts zu Michael.

An Getreyde.
2. Scheffl. -Korn, undJ

zu Michael an reinen und
2. Scheffl. Hafer,

tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.
12. Pferde-Tage mit2.ZugViehen zum Egen, ſo wohl
11. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen, J

4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Simon Noſt, Sen. ein ſtarcker Anſpanner,

Ê13. gl. 6. pf. Walpurgis-und
1. fl. 2. gl. -Michael--Zinß,
Zwey alte Huhner.

An Getreyde.
z. Scheffl.2. Vrtl. -Korn, und u Michaelan reinen

5zBiI

4. Scheffl. 2. Vrtl. -Hafer,
und tuchtigen Kornern, ſogijt  em

Wirthe zuwachßt.
J

11. Pferde
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11. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen, als Dunger auszufuhren,
Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es

von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug-Vie
hen aufn Acker, ſo wohl

At. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

—1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Michael Grellmann, ein ſchwacher Anſpanner,

tg5, gl. 2.
pf. Walpurgis-und

J. fl. 2. gl. 6. pf. Michael-Zinß,
Vier alte Hunner,
Ein haib Schock Eyer Michael,

A4. Scheffl. 2. Vrtl. Korn und zu Michael an reinenund
J. Scheffl. 3. Vrtl. Hafer,

tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

13: Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, zum Egen, ſo wohl

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Michael Rulcker, ein ſtarcker Anſpanner,

 16. gl. 4.pf. Walpurgis und

1. fl. 5. gl. -Michael-Zinß,
B 2 Zwey
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Zwey alte Huhner Michael.
3. Scheffl. Vrtl. Sa) zu Michael an reinen
4. Scheffl. 2. Vrtl.

und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.
ij. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen zu fahren, als Dunger

aus- und Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder,
wenn es von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2.
Zug:Viehen aufn Acker,

11. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

2. worzu man ſonſt ſolchez. Tage brauchet.
Hanß Michael Becker, ein ſchwacher Anſpanner,

1. fl. 12. gl. 4. pf. Walpurgisund
l. fl. 16. gl. Michael-Zinß.

*i

An Getreyde.
 2. Vrtl. -Kornund

zu Michaelan reinen und
2. Vrtl. Hafer,tuchtigen Kornern, ſo gutesdem Wirthe zuwachßt.

zz. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, zum Egen, ſo wohl
n. HandTage, als

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen.

Andreas Teichmann, ein ſchwacher Anſpanner,

Io. gl.
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1I0oO. gl. 8. pf. Walpurgisund
19. gl. Michaelis-Zinß,

Zwey alte Huhner zu Michael.
An Getreyde.

z. Scheffl.2. Vrtl. -Korn und Michael an reinen
A. Scheffl.2. Vrtl. Hafer,und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

13. PferdeTage mit 2. ZugViehen zum Egen, ſo wohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Michael Kohlsdorff, ein ſtareker
Anſpanner,

2. fl. 4.gl.-Walvurgis-und
2. fl. 9. gl. 7. pf. Michael-Zinß,
Zwey alte Huhner zu Michael.

An Getreyde.
1. Scheffl.Korn und 9 an reinen und tuchtigen
1. Scheffl. Hafer,

Kornern, ſogutes dem Wirthe zuwachßt zu Michael.
11. Pferde-Tage mit 4. ZugViehen, Dunger aus-und Ge—

treyde, Grummet, Heu einzufuhren, oder wenn es von
der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug Viehauf
den Acker, ſo wohl

11. Hand Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

B 3 1. zum
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1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2.Tage brauchet.

Hieruber auch jahrlich
12. gl. ingleichen2

2. Scheffl. Korn, und
2. Scheffl. Hafer-Zinß zu Michael giebt Michae

Keohlsdorff oder Andreas Teichmann von dem Vieh
Wage, welchen beyde Wechſelsweiſe zum Gebrauc

haben.

George Wincklers, eines ſtarcken Bauers oder Anſpanners Erben,
benanntlich:

Regina, verwittibte Wincklerin, gebohrne Beckerin, mit ihren
Vater und beſtatigtem Vormunde, Martin Beckern
Auszuglern allda,

George Borner, Anſpanner allda,
als Vormund, Jacob Wincklers,

Thomas Burckner, Gartner allda,
in Vormundſchafft Hanß Wincklers,

Gottlieb Gotze, Anſpanner,
in Vormundſchafft Herrmann Wincklers,

Andreas Jrmer. Anſpanner,
in Vormundſchafft David Wincklers,

Michael Jlſche, Gartner,
in Vormundſchafft Annen Dorotheen Wincklerin,

Jacob Doring, Anſpbanner zu Schmiedewalda,
in Vormundſchafft Juſtinen Wincklerin,

Johann George Wittich, Gartner zu Planckenſtein,
in Vormundſchafft Gottlob Wincklers,

Hanß George Rudiger, Anſpanner allda,
in Vormundſchafft Annen Magdalenen Wincklerin,

Michael Kurſten, Muller zu Helbigsdorff,
in Vormundſchafft Annen Chriſtinen Wincklerin,Andreat
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Andreas Teichmann, Anſpanner allda,

J

in Vormundſchafft Benjamin Wincklers,
und es atteſtirete der Herr Steuer-Procurator Gunther, daß dieVormundſchafftsBeſtatigungen judicia-

liter erfolget.
8. gl. Walvpurgis-und

H. gl. Michael Zinß.11. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen, als Dunger aus-und Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es vonder Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugViehen
aufn Acker, ſo wohl

11. Hand-Tage, als
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

ztitnr Ctaffterfchtagen
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Gottlieb Gotze, ein ſchwacher Bauer oder Anſpanner,

 g9.. gl. 2. pf. Walpurgis-und
16. gl. a. pf. Michaelis-Zinß,

.Eine alte Henne Michaelis.

An Getreyde.
z. Scheffl.i. Vrtl. -Korn, und zu Michael an reinen
3. Scheffl. i. Vrtl. -Hafer,

und tuchtigen Kornern, ſo gutesdem Wirth zuwachßt.
13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, zum Egen, ſo wohl
11. Hand--Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,

A4A.. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zum
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1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Clauß, ein Gartner,
3. gl. Walpurgis-und

3. gl. Micchael-Zinß,
1. fl. zu Mich. wegen eines Stuck Feldes, ſo vor

dem Großiſchen Guthe darzugekommen; ſowoh
11. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Chriſtian Fiſcher, ein ſchwacher Bauer oder Anſpanner,

13. gl. 9. pf.Walpurgis-und
1. fl. 3. gl. 6. pf. MichaelZinß,
Zwey alte Huhner Michael.

An Getreyde.

4. Scheffl. 1. Vrtl. 2. Metzen Korn,und an reinen un

4. Scheffl. z. Vrtl. 2. Metzen Hafer,
tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachß
zu Michael.

13. PferdeTage mit 2.ZugViehen, zum Egen, ſo wohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

1. zu
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1. zum Claffterſchtagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Hanß Hencker, ein Gartner,

Z. gl. g. pf. Walpurgis-und
vo. gl. z. pf. Michaelis-Zinß,

Anderthalbe alte Henne zu Michael.

An Getreyde.

Z Sdt n Zun J ha derr und)
zu Vich an

reinen und tuchtigen Kornern, ſogut es dem Wirthe
zuwachßt, ſowohl11. Hand Tage, als:

1. zum Schaafſſcheeren,
1. zum Graßhauen,

1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethaunen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu manſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Paul Gunther, ein ſchwacher Bauer oder Anſpanner,

I1I. gl. 6. pf. Walpurgis
Ê17. gl. 6. pf. Michaelis,

Anderthalbe alte Henne zu Michael.

An Getreyde.
2. Scheffl. 2. Brtl. Korn, und zuMichael anreinen2. Scheffli 2. Brtl. -Hafer

und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.
13. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, zum Egen, ſowohl
11. HandTage. als:

i. zum Sthaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,

4. zum
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4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage braucht.

Donath Schneider, ein ſtarcker Bauer oder Anſpanner,

t18. gl. 4. pf.Walpurgis-und
1. fl. i. gl. 7. pf. Michaelis-Zinß,
Eine alte Henne zu Michael.

An Getreyde.

1. Scheffl. 1. Vrtl. z.
Metzen Korn, und zu Mich. anrei

1. Scheffl. 1. Vrtl. z.
Metzen Hafer,

nen und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zu—

wachßt.
11. Pferde-Tage mit 4. ZugViehen, als Dunger ausund

Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, ſo wohl

11. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Simon Noſt, jun. ein ſtarcker Bauer oder Anſpanner,

12. gl. 8. pf.Walpurgis-und
1. fl.9. gl. -Micchaelis-Zinß.

An Getreyde.
1. Vrtl. z. Metzen Korn, und anreinen und tuch

Vrtl. z.Metzen Hafer,
tigen Kornern, ſo gutesdem Wirthe zuwachßt zu Michael

N. Pferde—
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11. Pferde-Tage mit 4. ZugViehen, als Dunger aus-und
Getreyde, Heu, und Grummet einzufuhren, oder wenn es von
der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugViehen
aufn Acker, ſowohl

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Andreas Jrmer, ein ſchwacher Bauer und Anſpanner,

g.gl. 6. pf. Walpurgisund
1. fl. 1. gl. G. pf Michael-Zinß.

An Getreyde.

2

2 2. Metzen Korn2. Metzen Hafer
J an reinen und tuchtigen

Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, zu Michael.

13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen zum Egen,
1t1. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Hanß George Wittich, ein Gartner,

1t1. gl. Michael-Zinß, ſo wohl

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

ſrÖ
2 1. zum

mnmilnnmnrrrrruinnnnne
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1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. gum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Neumann, ein Gartner,
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Borosdorff, ein Gartner,

I.gl. 7. pf. Walpurgisund
1. fl. 10. gl. z. pf. Michael, Zinß, ſo wohl

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

I. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2.Tage brauchet.

Hanß George Rüudiger, ein ſchwacher Bauer oder Anſpanner,

12. gl. 7. pf. Wälpurgis-und
1. ft. 2 3. pf. Michael-Zinß.

An Getreyde
2

0

1. Vrtt.?Jig Zegend)
zu Michael an reinen

und
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und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

13. Pferde Tage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker zum Egen, ſowohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
I. zum Graßhauen,

4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

N2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet
Der Herrſchafft von Schonberg zu Tanneberg BeyGuth, ehe

mahls das Fichtneriſche Guth genannt,
1. fl.. gl. -Walpurgis-und
1. fl.9. gl. MicchaelZinß.

An Getreijlene c Je
Z. Scheffl. Korn, und

z. Scheffl.-Nagfer zu Michael.
An Pferd-und Hand-Dienſten Nichts.

Nartin Henckers, eines ſtarcken Bauers oder Anſpanners Erben,
jetzo GottliebHencker

2. fl. 18. gl. -KWalpurgisund2. fl. i8. gl.-WMichaelis-Zinß,
Vier Capaunen. und
Ein Schock Eyer zu Michael, ingleichen

II. Pferde-Tagemit 4. Zug Viehen als Dunger aus-und Getreyde, Heu und Gruinmet einzufuhren, oder, wenn es vonder Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug-Viehaufn Acker, ſowohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,

C3 4. zum
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4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Fehrmann, ein ſchwacher Bauer oder Anſpanner,

1. fl. 9. gl.-Walpurgisund

1. fl. 9. gl.-Michael-Zinß.
An Getreyde

n,—und tuchtigen Kornern, ſo gutesdem Wirthezuwach
13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, zum Egen,
An HandoDienſten aber nichts.

Dargegen hat er das Hoffe-Geboth.

Clemens Dundorffs Muhle,
1. fl. 6.gl. Walvpurgisund
1.

fl.6. gl. Michael-Zinß.
Vier alte Huhner, und

Ein Schock Eyer zu Michael.

An Getrenyde.

2. Vrtl. -Korn und zu Miichael.

22. Vrtl. Hafer,
Hanß Caſpar Richter,

e 14. gl. -Mitchaelis-Zinß, und
3. Pfund Wachs, Walpurgis.

Jacob Jlgen, ein Haußler,
Z3. gl. MichaelZinß, ſo wohl

5. HandTage, als
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

Ha
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Hanß Hencker, ein Haußler,

z. gl. -WalpvurgisZinß, ſo wohl
5. Hand Tage,

als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

Gottfried Schumann, ein Haußler,
Z3Z. gl. Walvpurgis-und
353.gl. Micchael-Zinß, ſo wohl

5. HandTage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

Hanß Roſt, ein Haußler,
3.gl. Walpurgis-Zinß, ſo wohl

5. Hand-Tage, als
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

Michael Dietrich, ein Haußler
3. gl. Walvpurgis-und
Zz. gl. Michael-Zinß, ſo wohl

5. Hand-Tage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

George Leuteritz, ein Haußler,
SG.gl. -KWalpurgis-und

9. gl. MicchaelZinß,
5. Hand- Tage, als:

4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

Adam Lorentz, ein Haußler,
3. gl.  Michael Zinß, und

5. HandTage, als:

23

4. zum
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4. zum Kornſchneiden,

1. zum Brau Claffterſchlagen.
Chriſtian Dorings,

benanntlich,

Anna Magdalena, verwittibte Doringin, gebohrne Hammet
ſchmiedin, vor ſich und inVormundſchafft ihrer Kinder—

benanntlich
Annen Keginen,
Gottliebs,

eines Haußlers Wittwe und Erben,

Annen Roſinen,
Annen Magdalenen, mit ihrem Vormunde,

Hanß Henckern, Gartnern zu Planckenſtein,
und es atteſtiret derHerr Gerichts-Director

Gunther

daß die Conſtitution actualiter erfolget.
s.gl. Micchael-Zinß, ſo wohl5. Hand Tage, als:

4. zum Kornſchneiden,

1. zum BrauClaffterſchlagen.
Daniel John, ein Haußler,

3. gl. Walpurgis-und
3. gl. -Micchael-Zinß, ſowohht

5. Hand-Tage, als
4. zum Kornſchneiden,

1. zum BrauClaffterſchlagen.
George Fiſcher, ein Haußler,

g. HandTage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Brau Claffterſchlagen.

Jacob Thiele, ein Haußler,
-3. gl. -Walpurgis-Zinß, ſo wohl 2

5. Hand-Tage,

4

als:
4. zum
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4. zum Kornſchneiden,

1. zum BrauClaffterſchlagen,
Bottfried Frietzſche,

4 Jihue:) aun
1. Kornſchneide-Tag.

Die Gemeinde,
A. gl. 7.

pf. WalpurgisZinßvom Nieder ViehWege
Die Kirche, in deren Nahmen die Kirch-Vatere,

George Kießlig, Bauer zu Planckenſtein, undJacob Doring, Bauer zu Schmiedewalda, ſich erklahret
12. gl. 1o. pf. Zinß zu Mich. vom Schreiber-Garten.

2.) Jn Helbigsdorff.
Chriſtian Pietzſchein ſarcker

Anſpnner,
1. fl. 9. gl. Walvuurgis-und
1. fl.9. gl. -Mich. Zinß,

11. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen, Dunger aus/und Ge—
treyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es vonder Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug- Viehen
aufn Acker, ſo wohl

11. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,

a. zum Haferhauen,
1. zumGrummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſolche.. Tage ſonſt brauchet.

danß Borsdorff, ein ſtarcker Anſpanner,

J. gl. 6. pf.Walpurgis:und

D ig. gl.
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1g. gl. 6. pf. MichaelZinß,
z. Scheffl. 2.Brtl.-Korn, und an reinen und tuch
3. Scheffl. 2.Vrtl.Hafer,

gen Kornern, ſo qut esdem Wirthe zuwachßt, zu Micha
2:3 Stuck alte Huhner, zu Michael.

Pferde-Tage 4. Zug-Viehen, Dunger aus-und
G

treyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es vt
der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugViehſ
aufn Acker, ſo wohl nuule

11. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Fauſt, ein ſchwacher Anſpanner,
Je gl. 6. pf. Walpurgis und
l1g5. gl. pf. MichaelZinf,

3. Scheffl.z. Vrtl.-Korn, und  anreinen undtuch
z. Scheffl. z2.Vrtl. -Hafer,

gen Kornern, ſo qutes dem Wirthe zuwachßt, zuMicha
2. Stuck alte Huhner, Michael.

13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, zum Egen, ſo wohl
u. Hand-Tage, als

1. Tag zum Schaaſſcheeren,
1. zum Graßhauen,—
4. zum Kornſchneiben,
1. zum Haferhauen.

I

1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,und

2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Geor
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Beorge Pietzſch, ein ſchwacher Anſpanner,

sH. gl. 10. pf. Walpurgis- und
18. gl. Michael-Ziuß,

4. Scheffl. -Korn, und J an reinen und tuchtigen
4. Scheffl. Hafer,

Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, Michael.
23 Stuck alte Huhner, Michael.

13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen zum Egen, ſo wohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

Hanß Caſpar Steuer, ein ſchwacher  Anſpanuer,
e G. gl. Walpurgisund

12. ql. -Michael-Zinß,
z. Scheffl. --Korn, und an reinen und tuchtigen
z. Scheffl. -Hafer,

Kornern, ſo qut es dem Wirthe zuwachßt, zu Michael.
2. Stuck alte Huhner, Michael.

13. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen zum Egen, ſo wohl

11. Hand-Tage, als:
zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

1. zum Grummethauen,
1. zum Elaffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche . Tage brauchet.

D2 Chriſtian
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Chriſtian Thomas, ein ſchwacher Anſpanner,

Te.gl. 6. pf. Walpurgis-
15. gl. MichaelZinß,

z. Scheffl. Keorn, und  an reinen und tuchtr
3 J

Scheffl. 2 Hafer,
gen Kornern, ſo qut es demWirthe zuwachßt, zu Michae

2. Stuck alte Huhner, Michael.
13. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, zum Egen, ſo wohl
11. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Grellmann, ein Gartner,
11. Hand Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

e. worzu man ſonſt ſolche 2.Tagebrauchet.
Michael Kirſten, ein Huffner und Muller,

1g9. gl. z. pf. Walpurgis-und

1cg9. gl. z. pf. MichaelZinß.
Hanß Tummel, ein Muller und Gartner,

12. gl. -Michael-Zinß, und
4. Stuck alte Huhner, zu Michael.

Chriſtoph
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Chriſtoph Lorentz,einHaußler,

3. gl. Michael-Zinß,
5. Hand-Tage, als:

4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClafftermachen.

Gottfried Grellmann, ein Haußler,

z.gl. -wuichael-Zinß,
5.

Hand-Tage,
als: W

4. Tage zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClafftermachen.

Andreas Hanſel, ein Haußler,

g. HandTage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClafftermachen.

Roſina Pietſchin, in deren Nahmen ſich ihr Vater und Vormund,
Elias Pießßſch, Auszugter zu Helbigsdorff gemeldet,

3. gl. Walpurgis-Zinß,
3. gl. zu-Michael,

5. Hand-Tage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Brau0Claffterſchlagen,

Hieruber zinßen. die zum HochFreyherrlichen Ritter-Guthe
Weißtrupp gehorigen Erb-Unterthanen zu Helbigsdorf, jahr-
lich folgendes Zinß-Getreyde, als:

Abraham Rudiger,
3. Scheffl. 2. Vrtl. Korn,
3z. Scheffl. 2. Vrtl. -Hafer.

Chriſtian Kleber,

2. Scheffl. Vrtl. -Korn,

2. Scheffl. i. Vrtl. -Hafer.
D3 Michael
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Michael Ulbricht,

3. Scheffl. 2
J Korn,

3. Scheffl. Hafer.
George Doring,

2. Scheffl. 1.Vrtl.- Korn,
2. Scheffl. 1. Vrtl. wafer.

Gottfried Ficllxt.. M
1. Scheffl. 2.Vrtl. Korn,
1. Scheffl.2. Vrtl. Hafer.

Chriſtian Schirmer,
3. Scheffl.-Korn,

3. Scheffl. Hafer.
Blaſius Dietrich.

1. Scheffl. z. Brtl. Korn,

1. Scheffl. 2.Vrtl. Hafer.
Welche Getreyde-Zinßen zu Michael gefallig, und ins
geſamt nach den vorigen alten Scheffel zu erſchutten
ſind, wiewohl die Cenſiten auf den nunmehro bey den
ubrigen Unterthanen eingefuhrten geaigten Scheffel
auch ihres Ortes provociren, und da ihnen hierunter
von Seiten des Zinß-Herren nichts eingeraumet wird,

die rechtliche Ausfuhrung dießfals ſich vorbehalten.

3) Jn Schmiedewalda.
Hanß George Golzſch, ein ſtarcker Anſpanner,

20. gl. Walpurgisund
20. gl. -Michael-Zinß, ingleichen,

J

4. Scheffl. 2. Brtl. Su) anreinenund tuchtigen
4. Scheffl. 2. Vrtl.Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwauchßt, zu Michael.

z. Stuck
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z. Stuck alte Huhner, eben zu der Zeit.
14. Pferde-Tagey mit 4. Zug-Viehen, als Dunger aus-und

Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es
von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug-Vie
hen aufn Acker, ſo wohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummiethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

6. worzu man ſonſt ſolche s. Tage brauchet.

Michael Rulcker, ein ſchwacher Anſpanner,

7. gl. Walvpurgis-und
G. al. Michael: Zinß, ingleichen

1. Schefft. z. Brtt. Zacgg un reiñen und tuchtigen
J. Scheffl. z.Brtl.Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, zu Michael.

J 2. Gluck alte Huhner, gleichfalls zu Miich.

8.. Pferde-Tage, mit 2. Zug-Viehen, mit Pflug und Hacken,

ſo wohl
15. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,

GSG. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.
Gottlieb Wachsmuth, ein ſchwucher Anſpanner,

12. eWWalpurgis-und
20. gl. 1. pf. Michael-Zinß, ingl.

4. Scheffl.
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4. Scheffl. -2Korn, und an
reinen und tuchtigen

4. Scheffl. Heafer,
Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, zu Michael.

Eine halbe alte Henne, zu Michael.
16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen aufn Acker, mit Pflug

und Hacken, ſo wohl
15. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Hr. Adolph Andreas Geutner, als ein ſchwacher Anſpanner,

12. gl. 6. pf. Walpurgis
1. fl. 2. gl. Michael-Zinß, ingl.

z. Vrtl. Korn, und zuMichael, an reinen5.
Scheffl.

2. Vrtl.-Hafer,
und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zu
wachßt, ſo wohl

4. Scheffl.--Keorn, dem Hr. Pfarrer in Roth—
Schonberg, ſo von der Herrſchafft ZinßGetreyde
gegeben werden muß, und

6. Stuck alte Huhner, Michael.
16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, aufn Acker, mit Pflug

und Hacken.
15. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

J1. zum Claffterſchlagen,
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JHanß Hencker, ein ſchwacher Anſpanner,

 3. gl. 6. pf. Erbzinß, ingleichen

G6G. gl. -Peeffer-Geld, Walpurgis,
1. fl. 2. gl. 3. pf. Michael-Zinß, ingleichen,

1. Vrtl. 1. Metze Korn, und zu Michael an4.
Scheffl.

1. Vrtl. 1. Metze Hafer,
reinen und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe
zuwachßt, ſo wohl

4. Scheffl.- dem Herrn Pfarrer in Roth-Schonberg
von Herrſchafftl. Zinß-Getreyde gleichfalls Michaelis,6. Stuck und eine halbe alte Huhner, Mich.

16. Pferde-Tage mit 2. Zug Viehen, mit Pflug und Hacken,
aufn Acker, ſo wohl

15. HandTage, als:
zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,

4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haſerhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Jacob Doring, ein ſchwacher Anſpanner,

1. fl. z.gl. Erbzinß, ingleichen,
ÊgH. gl. eine Schweins-Schulter, beydes Wal—

purgis, und
1. fl. 2. gl. 6. pf. Michaelis-Zinß, ingl.

z. Vrtl. i. Metze Korn, J anreinen und tuch
4. Scheffl. 2. Vrtl. 1. Metze Hafer,

tiaen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.
z. Scheffl. z. Brtl.- dem Hrn. Pfarrer in RothSchon

berg, von der Herrſchafft Zinß-Getreyde. Ferner
E
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6. Stuck alte Huhner, welches Getreyde und Huhner

insgeſamt, wie vorſtehet, Termino Michaelis zu er
ſchutten und abzuliefern.

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, auf den Acker mit Pflug
und Hacken, ſowohl

15. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
i. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Jacob Herrmann, ein ſchwacher Anſpanner,
S. gl. Walvpurgis-und

19. gl. 6. pf. Michaelis-Zinß, ingl.
6. gl.- Schulter-und Pfeffer-Geld, zu Wal—

purgis. Ferner
4. Scheffl.
3. Scheffl.3. Vrtl-. gern; Zi  zu Mich. an

reinen und tuchtigen Kornern, ſogut es dem Wirthe
zuwachßt, ſo wohl

2. Scheffl. Keorn, dem Hrn. Pfarrer zu Roth
Schonberg von Herrſchafftl. Zinß-Getreyde,

5. Stuck alte Huhner, und
ao. Stuck Eyer, zu Michael.

16. Pferde-Tage mit 2. Zug--Viehen, aufn Acker, mit Pflug
und Hacken, ſo wohl

15. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
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1. zum Claffterſchlagen,

6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.
Hanß George Juck, ein ſchwacher Anſpanner,

3. gl. -Walvurgis-und
1. fl. 8.gl. -Michael-Zinß, ingl.

2.Vrtl. Korn, und J
zu Michaelan reinen

2. Vrtl. -Hafer,
und tuchtigen Kornern, ſo gut esdem Wirthe zuwachßt.

4. Stuck alte Huhner Michael.
16. PferdeTage mit 2. ZugViehen, aufn Acker mit Pflug

und Hacken,

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Chriſtian Dieze, ein ſchwacher Anſpanner,

3. gl. Walvurgis, ingl.
4. gl. 6. pf. vor? SchweinsSchulter, und

1. fl. 2. al. 1o. pf. MichaelisZinß. Ferner
1. Scheffl. 2. Vrtl. 1. Metze Korn, und

an reinen und
 2. Scheffl.3. Vrtl. 1. Metze Hafer,

tuchtigen Kornern, ſogut es dem Wirthe zuwachßt, zu

 Micchael,
1. Scheffl. 2. Vrtl. dem Hr. Pfarrer in RothSchon
berg, von Herrſchafftl. Zinß-Getreyde,

4. Stuck alte Huhner, beydes Michaelis.
16. Pferde-Tagemit 2. ZugViehen aufn Acker, mit Pflug

und Hacken, io ivohl
15. HandTage, als:

E 2 1m. zum
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1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Michael Beegers, eines ſchwachen Anſpanners Wittwe und Erben,
benanntlich

Roſina, verwittibte Begerin, gebohrne Ficklerin, cum curatore
Hanß George Goltzſchen, einen Anſpanner allda,

George Leckſcheide, ein Gartner allda,
in Vormundſchafft Adam Beegers,

Andreas Wachsmuth, ein Gartner allda, als Gottfried Beegers
beſtatigter Vormund,

2 2. gl. I. pf. Erbzinß, und
SG. gl. Pefeffer-und Schulter-Geld Walpurgis,
8. gl. G. pf. Michael Zinß. Ferner

1. Vrtt. Korn, uno anreinenund tuch
2. Scheffl. 1. Vrtl. 1. Metze Hafer,

tigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.
2. Scheff!. 1.Vrtl. Korn, dem Hr. Mag. in Roth

Schonberg, von Herrſchafftl. Zinß-Getreyde,
23 Stuck alte Huhner, und wird das Getreyde ſamt Huh

nern, wie vorhero ſpecificiret, insgeſamt zu Michael
entrichtet,

S. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker, mit Pflug
und Hacken,

An HandDienſten, Richts.

Hanß Heyde, ein Gartner,
z. gl. -Walpurgis-und

9. al. --Michael-Zinß. Fernler,
4.

Stuck
alte Huhner, gleichfalls zu Mich.ſo wohl

15. Hand
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15. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man fonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Hanß Gunther, ein Gartner,
J. gl. Walvpurgis-und
1tg. gl. pf. Michaelis-Zinß, ingl.

rsgtn Zut: hererr) gechan ttuen mnd
tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

22 Stuck alte Huhner, Michaelis, ſo wohl
15. Hand-Tage, als:

1. Tag zum Scehaafftheeren.
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonn ſolche 6. Tage brauchet.

Andreas Wachsmuth, ein Gartner,
6. gl.-Walpurgisund NB.Neuer ErbZinß.o

SG.gl. MichaelisAuguſt Preußer, ein Gartner,
2 gl. 8. pf. Walpurgis-und
9. gl. 1o. pf. Michael-Zinß, ingleichen

1. alte Henne, ferner

Zut 7 ggan) Michael, an reinen und
tuuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt.

E3 15. Hand 7
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15. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

G.gl. Walvurgisund
G. gl. z. pf. Michaelis-Zinß, ingl.

1. Scheffl.z. Vrtl. Korn, und zu Mich. an reiner
1. Scheffl. z.Vrtl. Hafer,

und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßl

1. alte Henne, Michael, ſo wohl
15. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Chriſtian Dieze, ein Gartner,

S. gl. 2. pf. Walpurgisund
G. gl. 1. pf. Michaelis-Zinß,

1. Scheffl. 2.Vrtl. Korn,
1. Scheffl.2. Vrtl.-Hafer, J

zu Mich. an
reine

und tuchtigen Kornern, ſo aut es dem Wirth zuwachßl
1. alte Henne Michael, ſo wohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,

4. zut
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4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Martin Kobiſch, ein Gartner,

HS. gl. Walvpurgis-und
8. gl. s. pf. Michael-Zinß, ingleichen,
G. gl. Pefeffer-und Schulter-Geld, ferner

—e s. Metzen Korn, Jacob Herrmannen

Zubßune,2. Scheffl. 1. Vrtl. 1. Metze Hafer zu Michael, an reinen
und tuchtigen Kornern, ſo gut esdem Wirthe zuwachßt.

z. Stuck alte Huhner, alles dieſes zu Mich. zu entrichten,
ſo wohl

1s. HandTage, alsn 2

1. zum Schaafſcheeren
4

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden, J

1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6 Tage brauchet.

Gottfried Dietrich, ein Haußler,
2 8.gl. Walvpurgis-und
3.gl. MicchaelZinß, ſo wohl

5. HandTage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Brau-Clafftermachen.

Daniel
Hanſel, ein Haußler,

3. gl. -KWalvpurgis-und

3.gl. -Michael-Zinß, ſo wohl
5. Hand
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5. Hand-Tage, als:
4. Tage zum Kornſchneiden,

1. zum BrauClafftermachen.
Chriſtoph Philipp, ein Haußler,

8.gl. Michael-Zinß, ſo wohl

5. HandTage, als
4. Tage um Kornſcchneiden,
1. zum BrauClafftermachen.

George Winckler, ein Haußler,

G.gl. Walpurgisund

1 G.gl. Miichael-Zinß,
4. Tage zum Kornſchneiden.

4.) Jn Seeligſtadt.
Jacob Hermsdorff, ein ſtarcker Anſpannet,

1. fl.9. gl. Walpurgisund
2. fl. VNicchaelis-Zinß, ingleichen,
3. Stuck alte Huhner, unv
3z. Mandel Eyer, zu Michael.

14. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen, als Dunger aus-und Gt
treyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es vo

rſch ZugViehetder Her afft verlanget wird, den Tag mit 2.

zum Acker, ſo wohl
13. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Jacob



ErbFrohn-und Zinß-Regiſter. 41
Jacob Lommitſch, ein ſtarcker Anſpanner,

2. fl. 6G.gl. -Walvhpuurgisund
2. fl. i8. gl. -Micchaelis-Zinß,

14. Pferde-Tage, mit4. Zug-Viehen, als Dunger aus-und
Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es
von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugVie
hen zum Acker, ſo wohl

13. Hand Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

George Spargeut,eunſtarctet Nüſpanner—

tg. gl. Walpurgis- und

t1s5. gl.-Michaelis-Zinß, ingl.
2. Gtuck alte Huhner, Michael.

14. Pferde-Tage, mit 4. Zug-Viehen, als Dunger aus und
Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es

von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugVie
hen zum Acker, ſo wohl

13. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummetwauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

s Hanß
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Hanß Herrmann, ein ſchwacher Anſpanner, n

1. fl. 15. gl. G. pf.WalpuiraisZinß, ingl.
9. gl. vor eine SchweiüsSchulter, und9

1. fl. 16. gl. 7. pf. Michaelis-Zinß, ferner
8. Stuck alte Huhner, und
2. Neue Schock Eyer, zu Michaeal.

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, aufn Acker, mit Pflut

und Hacken, ſo wohl
13. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum

Grummethauen,

1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage

brauchet.

„Michael Hennig, ein ſchwacher Anſpanner,

1. fl. 5. gl. -Walvpurgis und
1. fl. 15. gl. z. vf.MichaelisZinß, ferner
1. Schock 2. Mandel Eyer, zu Michaelis, e

6. Stuck alte Huhner, gleichfalls Michael.
16. PferdeTage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker, mit Pflu

und Hacken, ſo wohl
13. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhanen,
1. zum Grummiethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Pell



ErbFrohn-und Zinß-Regiſter. 43
Peter Doring, ein ſchwacher Anſpanner,

1. fl. z.gl. Walvpurgis-Zinß, ingl.
Ê9. gl. vor eine Schweins-Schulter, Walpurgis,

1. fl.u.al. -Michaelis-Zinß, ferner
1. Scheffl. -Keorn, und zu Michaelis, an reinen
1. Scheffl.- Heafer,

und tuchtigen Kornern, ſo gutesdem Wirthe zuwachßt.

4. Stuck alte Huhner, und
2. Mandel Eyer, zu Michaelis.

16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker, mit Pflug
und Hacken—,

13. Hand. Tage, als:
1. zum Graßhauen,
1. zum Schaafſcheeren,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zumGrummethauen
1. zum Claffterſchiagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Jacob Wittich, ein ſchwacher Anſpanner,

12. gl.“-Michaelis-Zinß, ingl.
2. Stuck alte Huhner, und
2. Mandel Eyer, zu Michael, ferner
6. Scheffl. -Hafer, an reinen und tuchtigen Kor

nern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, Michaelis.
16. PferdeTage mit 2. ZugViehen, auf den Acker mit Pflug

und Hacken, ſo wohl
13. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4a. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

F 2 1. zum
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1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlaaen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4.Tage brauchet.

Michael Kippe, ein ſchwacher Anſpanner,
1. fl. .gl. -Walvpurgis-und
1. fl. .gl. -MichaelZinß, ingl.
5. Stuck alte Huhner, und
1. Schock, 1. Mandel Eyer, zu Michael.

16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker, mit Pflul
und Hacken, ſo wohl

13. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
a. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Hanß Pietſch, ein ſchwacher Anſpanner,

tg8. gl. 2. pf. Walpurgis-und
t18. gl. MichaelisZinß, ingleichen,

dunn nhele.atd Miteet16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, aufn Acker, mit Pflut
und Hacken, ſo wohl

13. Hand Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche4.Tage brauchet.

Loreub

»B

2
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korentz Pietzſch, ein ſchwacher Anſpanner,

20. gl. Walvpurgis-und
20. gl. -Micchael-Zinß, ingleichen

g. Stuck alte Huhner, unud Micchael.
1. Schock, z.Mandel Eyer,

J

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, aufn Acker, mit Pflug
und Hacken, ſo wohl

13. Hand-Tage, als:
1. zum Schaaſſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

George Pegen, ein Gartner,
Je. gl. 6. pf.Walpurgis-und

8. al. -Michael-Zinß, ingleichen,
z. Stuck alte Huhner, und
2. Mandel Eyer, Michael, ſo wohl

13. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Beorge Kirſten, ein Gartner,
e 18. gl. Walvpurgisund

18. ql. MichaelZinß, ingleichen,

z. Stuck alteHuhner, und Michael.
2. Mandel Eyer,
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13. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Jacob Schroter, ein Gartner,

S8. gl. Micchaelis-Zinß,
1. alte Henne, und
1. Mandel Eyer, zu Michaelis,

13. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,

1. zum Claffterſchlagen,
4. worzu man ſonſt ſolche 4. Tage brauchet.

Eraſmus Schroter, ein Haußler,

G6G.gl. -Walvurgis-und
G.gl. Micchaelis-Zinß, ſo wohl

4. Hand-Tage zum Kornſchneiden.

Martin Wittich,
12. gl. -Walvpurgis und
12. gl. -Michaelis-Zinß, ſo wohl

4. Hand-Tage zum Kornſchneiden.

Michael Haubold, ein Haußler, 44
12. gl. -KWalpurgis-und

12. gl. -Michaelis-Zinß, ſowohl
4. Hand-Tage zum Kornſchneiden.

 B8
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Jacob Zſchoche, ein Haußler, 5

3. al.  Michael-Zinß, und
5. Hand-Tage, als:

4. Tage zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClafftermachen.

Martin Lommitſch, ein Haußler,

4. HandTage zum Kornſchneiden.

George Topel, ein Haußler,

4. HandTage zum Kornſchneiden.

NMartin Koſt, ein Haußler,

a. Hand-Tage zum Kornſchneiden.
Hanß Zſchoche, Taubenheimiſchen Antheils,

3. gl. Walpurgisund
3. gl. Miichaelis-Zinß,

Die Gemeinde,
8. gl. Walvpuragis-und
e 8. gl. Michaelis-Zinß, vom Vieh-Wege.

D
l

Jn Burchhardswalda.

George Schubart, ein ſtarcker Anſpanner,

2. fl. 13. gl. 6. pf. Walpurgis-und
2. fl. z3. gl.WMichaelis-Zinß, ingleichen

4. Stuck alte Huhner, und
1. Schock Eyer, gleichfalls Michael.

14. Pferde: Tage mit 4. ZugViehen, als Dunger aus und Ge
treyde, Heu und Grunimet einzufuhren, oder, wenn es von

der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug- Viehen
zum Acker, ſo wohl

14. Hand—

S

n

JJ—
te

1
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14. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Gottfried Kuhnens, eines ſtarcken Anſpanners, Erben,
benanntlich:

George Fehrmann, Schenckwirth zu Planckenſtein,
wegen Johann Gottfried Kuhnens,

Hanß Fehrmann, ein Bauer von Tanneberg,
wegen Annen Roſinen Kuhnin,

George Kirſten, ein Muller zu Helbigsdorff,
wegen Gottlieb Kuhnens,

Hanß Lobner, ein Gartner zu Tanneberg,
wegen Annen Reginen Kuhnin,

1. fl. 9. gl. Walpurgisund
1. fl.y. gl. -Micchaelis-Zinß,

14.PferdeTage mit 4. ZugViehen, als Dunger aus-und Ge
treyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder wenn es von
der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugVieh zum
Acker, ſo wohl

14. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlaaen.

5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Chriſtian
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kChriſtian Meltzer, ein ſtarcker Anſpanner,

1. fl. 14. gl. KWalpurgisund
1. fl.14. gl. Michaelis:Zinß, ingleichen
4. Stuck alte Huhner, und

1. Schock Eyer, Michael.
ia. Pferde-Tage mit 4. Zug-Viehen, als Dunger ausund Ge

treyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn es von
der Herrichafft verlanget wird, den Tag mit 2. ZugViehen
aufn Acker, ſo wohl

14. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,
1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5 worzu man ſonſt ſolche 5 Tage brauchet.

Gottfried Dieze, ein
ſchwacher Anſpanner,J

9. gl. vor eine Schweins-Schulter, Walpurgis, und
o 16. gl. KMichaelis-Zinß, ingleichen

2. Scheff.  Zorr Mich. an reinen und tüch—

2. Scheffl.
tigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,

2. Stuck alte Huhner, und
2. Mandel Eyer, zu Michael.

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, aufn Acker, mit Pflug
und Hacken, ſo wohl

14. HandTage, als:
1. zum Schaaſfſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,

G 1. zum
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1. zum Claffterſchlagen,

g. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.
Martin Donath, ein ſchwacher Anſpanner,

12. gl. Walpurgis-und
1I2. gl. MichaelisZinß,

16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen, zum Acker, mit Pflug
und Hacken, ſo wohl

14. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Peter Noſt, ein ſchwacher Anſpanner,
9H gl. vor eine Schweins-Schulter, Walpurgis,
16. al. MicchaelisZinß, ingl.

2. Scheffl.--Keorn, und Michael, anreinen und
2. Scheffl.Heaafer,
tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,
2. Stuck alte Huhner, und
2. Mandel Eyer, zu Michaelis.

16. Pferde-Tage mit 2. Zug-Viehen aufn Acker, mit Pflug
und Hacken,

14. Hand-Tage, als:
1. Tag zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet. Hanh
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Hanß Adam, ein Gartner,

3. gl. -Walvpurgis-und
s 3. gl. Michaelis-Zinß, ſo wohl

14. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Hafferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Hanß Dieze, ein Haußler,

4A. gl. Walvurgisund
4. gl. -Michaelis-ZZinß, ſo wohl

4. HandTage zum Kornſchneiden.
Hanß Hencker, ein Haußler,

1. fl.9. gl. Walvpurgisund
1. fl.9. gl. -Michaelis-Zinß.Peter Doring, ein Haußler,

12. gl. Walvpurgisund
12. gl. MichaelisZinß.

Vaul Fichtner, ein Haußler,

3. gl. Michaelis-Zinß, ſammt
g. HandTagen, als:

4. Tage zum Kornſchneinm,
1. zum BrauClaffternſen.

Hiernachſt exereiret das RitterGuth Schonberg die OberGe
richte uber die zuni HochAdelichen Endiſchen Ritter-Guthe
Taubenheim gehorigen Erb-Unterthanen zu Burckhardts

G 2

walda, und es heiſſen dermahlen die GrundBeſitzere

Michael
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Michael Philippwp,
Jacob Lommazſch,

George Hencker,

George Starcke,
Gottfried Lorentz,

Hanß Dieetrich,

Hanß Opitz

Hanß Michael Schubert,
Hanß Doring,
Michael Richter,

Geottfried Starcke.
Daniel Reinhold,

welche dieſes Erb-Regiſter, ſo viel die General-Præſtationes:
3

und allgemeinen Gerechtigkeiten anlanget, und zwar inſonder
heit deſſen h. 19. ſub rubriea: Von Wachen und Bewachunu

ß
l

des RitterSitzes a verbis, alle lnquiſiten und Gefangen
aber, uſque ad verba: gleich denen andern zur Mitleidenhei,
gezogen werden. Jngleichen 8. 21. ſub rubrica: von peinli
chen und lnquiſitions- Koſten, gleichergeſtalt agnoſciren.

4

6) Groitſch.
Michael Adam, ein ſtarcker Anſpanner,

ts. gl. n. Schweins- Schultern Oſtern,
und

2. fl. s. al.  Maelis-Zinß, ingl.
Scheffl. Keorn, an reinen und tuchtigen Kor

nern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt, zuMichaelis,
;a. Stuck alte Huhner, zuMichaelis, und

tSchock Eyer, zu Oſtern, und
14. Pferde

4

el

T—
Mñ
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t.ua. Pferde-Tage mit 2. Zug- Viehen; als Dunger ausund

Getreyde, Heu und Grummet einzufuhren, oder, wenn
von der Herrſchafft verlanget wird, den Tag mit 2. Zug-Vie
hen zum Acker, ſo wohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,

1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlaaen,
6. worzuman ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Abraham Leckſcheide, ein ſchwacher Anſpanner,

18. gl.- vor 2. SchweinsSchultern,zu Oſtern,und
1. fl. 8. gl. Michaelis-Zinß, ingle  chen
2. Scheffl. Keorn, zu Michaelis, an reinen und

tuchtigen; Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,
2. Stuck alte Hßner, Michael, und
1. Schock Eyer, Oſiern,

16. Pferde-Tage mit 2. Zug- Viehen, aufn Acker mit Pflug
und Hacken,

15. Hand Tage, als:

t. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,

ch 6 T edbrauchet.T 6. worzu man ſonſt ſol
e. aghriſtian Kippe, ein ſchwacher Auſpanner,

1. fl. i9. gl.  MitchaelisZinß/
2. Stuck alte Huhner, zu Michael.
z Schock Eyer, zu Oſtern,

G 3 16. Pferde
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16. PferdeTage mit 2. ZugViehen, zum Acker, mit Pflug

und Hacken,
15. HandTage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
I. zum Graßhauen,

4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum olaffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

George Heyde, ein Gartner,

9. gl. vor eine Schweins Schulter, Oſtern, und

H. al. Michaelis-Zinß, inal.
1. Scheffl. -Keorn, zu Michael, an reinen und tuch
tiigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,

1. alte Henne, zu Michael.
 Schock Eyer, Oſtern, ſowohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaaſſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Gottfried Haubold, ein Gartner,

16. gl. Micchaelis-Zinß, ingl.
2.gl. wegen eines glecken Feldes zu Michatl/
ſowohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,

1. zum
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1. zumGrummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Daniel Hanſel, ein Gartner,
18. gl. -Michaelis-Zinß,

2. Stuck alte Huhner, Michael, und
z. Schock Ever, Oſtern, ſowohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.Peter Junghanß, ein Gartner,

1. fl. 6.gl. -Walpurgis-Zinß, wegen des ſo genann-
ten Burgs-Bergs, und

1. fl. 6.gl. MichaelisZinß, wegen gedachten Burgs
Bergs, 7

18. gl. -Erbzinß Michaelis2

2. Stuck alte Huhner, Michael,
zJ. Schock Eyer, Oſtern, ſowohl

15. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,

1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
6. worzu man ſonſt ſolche 6. Tage brauchet.

Hanß

J

J
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Hanß Lommatſch, ein Haußler,
8.gl. Micchael-Zinß, ſo wohl

5. HandTage, als:
4. zum Kornſchneiden,
1. zum BrauClaffterſchlagen.

7.). Jn Elgersdorff.
Andreas Muhlberg, ein ſtarcker Anſpanner,

1. fl. 6. pf. Walpurgisund
2. fl. 8. pf. Michael-Zinß, ingl.
2. Scheffl. 2.Vrtl. Korn,
6. Scheffl. Vrtl. 2. Metzen Hafer,) Michael an rei

nen und tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirth!
zuwachßt,

3: Stuck alte Huhner, Michael,

14. Pferde-Tage mit a. Zug-Viehen, als Dunger aus/ und Ge
treyde, Heu und Grummet einzufuhren, ſowvohl

14. HandTage, als:
1. zum Schaafſſcheeren,
1. zum Graßhauen,

4. zum Kornſchneiden,

 1I. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Gottlieb Dachßel, ein ſtarcker. Anſpanner,

120. gl. Walvpurgisund
1. fl. 6. gl. z. pf. Michaelis-Zinß, ingleichen

4. Scheffl.
5. Scheffl. 1.

Vvrtt. J— Michael an reinen unl

tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,
2. Stuck alte Huhner, Michael.

14. Pferdt
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14. Pferde-Tage mit 4. ZugViehen, als Dunger ausund Ge

ttreyde, Heu und Grummet einzufuhren, ſo wohl
14.Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Hanß Opitz, ein ſchwacher Anſpanner,

17. gl. Walvpurgisund
1. fl. 7. gl.- Michaelis-Zinß, ferner,
3. Scheffl.

Michaelan reinen und
4. Scheffl. 2. Vrtl.tuchtigen Kornern, ſo aut es dem Wirthe zuwachßt,

2
3Stuck alte Huhner Michael, ſowohl

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen aufn Acker, mit Pflug
und Hacken.

Hanß Potzſchein ſchwacher Anſpanner,
1. fl. s Walvurgis und
1. fl. s.gl. Michaelis-Zinß, fernrer
3 S 53 Jg, Michaelis an reinen und

tuchtiaen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,
1. alte Henne, Michael,

16. Pferde-Tage mit 2. ZugViehen, aufn Acker mit Pflug
und Hacken,

14. HandTage, als:
J. zum Schaafſcheeren.

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,

H 1. zum
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1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Roſina, verwittibte Starckin, jetzo verehligte
Kuntzin,

ſo eine Gart
ner-Nahrung beſitzet,

15. gl. Michaelis-Zinß,
14. Hand-Tage, als:

1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,

5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Andreas Lingen, ein Gartner,

SG. gl. Walvpurgis-und
gl. Micchaelis-Zinß, ingl.

2. Vrtl. Zet Michael an reinen
und

22.Vrtl.tuchtigen Kornern, ſo gut es dem Wirthe zuwachßt,

14. Hand Tage, als:
1. Tag zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
z. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Hanß
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Hanß Michael Galle, ein Erbdreſcher, als ein Gartner,

S. gl. -Walpurgis-und
SG. gl. Micchaelis-Zinß, ſo wohl

14. Hand-Tage, als:
1. zum Schaafſcheeren,

1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,
1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,

5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

Michael Leuſchner, ein Erbdreſcher, als ein Gartner,

G. gl. -Walvurgis-und
S8S.gl. Micchaelis-Zinß, ſo wohl

14. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zuim Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Grummethauen,

1. zum Haferhauen,
1. zum Claffterſchlagen,
5. worzu man ſonſt ſolche 5. Tage brauchet.

8.) Jn RPrukirchen.

Gottfried Pinckert, ſchwacher Anſpanner,

2. Capaunen Michaelis-Zinß,
13. Tage auf den Acker,

11. HandTage, als:
1. zum Schaafſcheeren,
1. zum Graßhauen,
4. zum Kornſchneiden,
1. zum Haferhauen,

59

1. zum
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1. zum Grummethauen,
1. zum Claffterſchlagen,
2. worzu man ſonſt ſolche 2. Tage brauchet.

George Brauſchmann, von Prabiſch, welcher zugleich ein Ober
und Erb-Gerichts-Unterthan,

2. fl. i8g.gl. -Walpurgis- ErbZinßen.
2. fl.i8. gl. -Michaelis-

Chriſtoph Hackenberger, von Noßgen,
tO. gl. --Michaelis-Zinß,

2. Huhner, Michaelis,
z. Schock Eyer,

welcher ubrigens mit ErbGerichten zum RitterGuth
Porſchnitz, mit denen Obergerichten aber zum Creyß
Amte Meiſſen gehoret, auch keine Dienſte anheroleiſtet.

General-
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General Præſtationes,

und
Allgemeine Gerechtigkeiten,

oder
Von der Art und Weiſe, wie vorher angemerdke

Frohn Dienſte oder andere Præſtationes und uberdies
noch eines und das andere, beſonders die

BauFrohnen und was hierinnen
ſonſt benennet, zu leiſten, und

zwar bey

1) denen Frohnen uberhaupt.

wie bey eines jeden Special- Præſtationen notirten Spannund
JHandTage, verrichten die Anſpanner, und Hand-Frohner,J

RothSchonberg Zubehorungen,

von der Sonnen Aufgang an, bis zu deren Niedergang, zu
hnen

die Abfrohnung ihrer Dienſte auf die Planckenſteiner Hufe nicht
ngeſonnen werden mag. Gie ſind auch berechtiget, von 11. Uhr bisLUhr,

bey denen SpannDienſten Mittag zu halten, und wenn ſienicht
tuchtige Pferde genung haben, iſt ihnen nachgelaſſen, ſtatt einesPferdes,

einen Ochſen mitzubringen, jedoch, daß damit die Dienſteknuglich
beſtellet werden, auch, wenn die Wirthe nicht ſelbſt fortkomſen konnen, tuchtige Knechte dabey zu gebrauchen. Desgleichen ſol

de

en
die Hand Frohner zur ErndteZeit im Kornſchneiden eine Stun

und ſonſt, fruh morgens von7. bis 8. Uhr, zu Mittage aber imdornſchneiden
eine Stunde, im Korn und Haferhauen hingegen,

H3 wenn

J
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wenn ſie Nachmittages mit dem Hauen fortfahren, zwey Stunden—
als eine Stunde zum Eſſen und eine zum Tengeln, woferne ſie aber
Nachmittages beym Kornhauen, zu anderer Arbeit gezogen werden,
eine Stunde, und auf dem halben Abend eine halbe Stunde, wiewohl

was die letztere halbe Stunde betrifft, nur von Walvpurgis bis zu

Michaelis frey haben. Bey Leiſtung der Fuhren ſollen die Anſpannet
nicht ubertrieben werden, ſondern einen ordentlichen Schritt fahren.
Ware auch ein Anſpanner beym Hoffe-Geboth nicht zu Hauſe, odet

es fehlte ihm ſonſt etwas an Vieh oder Geſchirre, ſoll er mit denen er
heblichen und erweißlichen Urſachen ſeines Auſſenbleibens gehoret wer
den, und ihm, den Nachbar vor ſich zu ſchicken, unbenommen ſeyn.
Auch muſſen die Dienſt-Tage nach der Reihe, daferne wegen Ungleich
heit derer zu leiſten habenden Dienſt-Tage ſichs thun laſſen will, gt
bothen, und genommen werden. Damit auch die Ruhe-Stunde we
der der Herrſchafft zum Nachtheil verlangert, noch denen Unterthanen
zum Schaden verkurtzet werden mogen, ſoll eine Stunden-SanduUhr
gehalten, denen Unterthanen vom Voigt, oder, wer an

defſfen

Stelle da iſt, jedes mahl vorgeſetzet, und ſich bey denen Ruhe-Stunden darnach gerichtet werden. Und obgleich bey denen vorher, bey de

nenSoecial- Præſtationen angemerckten Unterthanen, iedem 4. Tagt
K 4zum ornſchneiden geſetzet, ſo haben doch die Niederdorffer, Elgers

dorff, Groitzſch, Burckhardswalda, Schmiedewalda, und Seeligſtadt
im Fall der Noth, wenn nehmlich die determinirten vier Schneid
Tage durchgangig, ohne einige bezahlt zu nehmen, abgeſchnitten wut—

den, und gleichwohl Korn und Weitzen zu ſchneiden ubrig ware, dar
uber bewilliget, daß jeder den zten Tag annoch zu thun gehalten ſeyn

will, und wird ſolcher in allen Stucken vor einen gemeinen Tag untet
denen, die den Titul, worzu man ſolche ſonſt gebrauchet, haben, ab
gerechnet, oder denenſelben gleich geachtet. Wegen der Planckenſtei
ner und Helbigsdorffer, welche dem nicht beytreten wollen, werden
ſo wohl der Herrſchafft als denen Unterthanen jura poſſeſſorii peti-

torü vorbehalten.

5

2) Getrei
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2) Getreyde-Fuhren in der Erndte
M
vVerrichten die ſtarcken Anſpanner an ihren geſetzten Tagen, laden je—

desmahl ein Schock Getreyde, und fahren ſie dabey zu gantzen Tagen
an, laſſen jedoch bey einfallenden RegenWetter, wodurch bey Con-
tinuirung des Einfahrens, das Getreyde ſonſt Schaden leiden muſte,
ihre Fuhren auf halbe Tage, und zwar bis zu Mittage um 11. Uhr aus—

zuſpannen, ſetzen. Hiernechſt iſt jeder ſtarcker Anſpanner in denen nechſt
ütlegenen Dorffern, Elgersdorff, Groitzſch, Burckhardswalda, Schmie
dewalda, und Seeligſtadt, zu vier halben Tagen in der Erndte insge—
mein, als in Korn-Weitzen-Gerſten-Hafer-Wicken-Erbſen-Heu—
Grummetund allen andern Erndten, ſo wohl im Anfange, als Fort—
lange derſelben, ohne Reſtriction und ohne Abſicht auf Regen, wie es
der Gerichts-Herrſchafft gefallig, hingegen von denen weit entlegenen
ſtarcken

Anſpannern in Planckenſtein, jeder nur zu zwey halben Tagen,
und zwar zu einem halben Tage in der Korn-und zu einem halben Ta—

ſe in der Gerſten-Erndte, entweder im Anfange oder Fortgange der—

ſelben, wie es die Gerichts-Obrigkeit verlanget, anzufahren ſchuldig,
wobey ſolches Anfahren zu halben Tagen jederzeit um 1. Uhr des Mittages angefangen wird, und wenn vorher bemerckte halben Tage von
der Gerichts-Obrigkeit in einem Jahre nicht gefordert werden, noch
ſonſten nothig ſeyn mochten, ſollen ſelbige von denen Unterthanen in
dem folgenden Jahre nicht weiter prætendiret, die in dem weit entlege—
nen Dorffe Helbigsdorff befindlichen ſtarcken Anſpanner aber mit denen
halben Tagen gantzlich verſchonet werden.

3) Heuund Grummet-Fuhren
Verrichten die ſtarcken Anſpanner nach der Art und Weiſe, wie nechſt
vorher bey denen Getreyde-Fuhren in der Erndte bemerckt, und iſt das
Anfahren zu halben Tagen bey den Heu-und Grummet-Fuhren unter
der

bewilligten Zahl ſolcher halben Tage, wenn ſie verlangt wurden,
nit begriffen. Es ſoll auch der ſtarcken Anſpanner doppelte Arbeit in
tinem Tage weiter nicht, als blos auf das Einfuhren und Rechen bey
den HeuGrummet-Hafer-und Gerſten-Erndten extendiret, mithin

die

1
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die doppelten Dienſte mit dem Geſvann und der Hand nicht anders,

als bey jetztbenannten Erndten verſtanden werden.

4.) Tunger-Fuhren
coZSerrichten die ſtarcken Anſpanner in ihren geſetzten Tagen, und fah
ren dabey lediglich zu gantzen Tagen an und ab, maſſen ſie diesfalls
auch eines einfallenden Regens ungeachtet, mit der angefangenen Ar
beit continuiren konnen. Dahero allhier keine halbe Tage noch Bußten
gemacht werden durffen. Bey dem Miiſtladen iſt gebuhrende Maaßt
zu halten, daß es die Unterthanen mit ihrem Bieh gewinnen konnen,
wie denn die Fuhren, wenn ſie allzuſehr uberladen, hinwiederum ab
geworffen und erleichtert werden mogen. Auch ſollen ſie, die Anſpan
ner, ſo viel dem Vieh-Hoff betrifft, uber den tieffen Miſt zu fahren
nicht genothiget werden.

5) Hand-Frohne in der Kornund Weitzen-Erndte.
goxVenn gleich in der Erndte ein kleiner Regen einfallt, ſoll doch dit
Herrſchafft mit Korn- und Weitzenſchneiden oder hauen, mit deren
Einbinden und Einfuhren continuiren laſſen, es ware denn, daß det

gegen und Naſſe dergeſtalt beſchaffen, daß bey fortgeſetzten ſothanen
Dienſten, das Getreyde Schaden leiden konnte. Zum hochſten Noth
Fall, anders aber nicht, ſoll die Herrſchafft, wenn ſie die Frohner we
gen veranderlicher Witterung Tages vorher nicht entbiethen laſſen kon
nen, befugt ſeyn, fruh Morgens die Nachmittages Arbeit anſagen zu
laſſen. Solche Anſagung und Entbiethung muß aber jedesmahl fruh
morgens gegen und langſtens um neun Uhr geſchehen. Kommt hin
gegen einem um dieſe geſetzte Zeit dieſe Nachricht nicht zu, ſo ſoll dieſtt

Fug und Macht haben, ohne alle Berantwortuna und Beſtraffung aulf

ſolchen Tag frey auszubleiben. Uebrigens darff deraleichen Nachmib
tagesArbeit zu halben Tagen von denen Frohnern eher nicht, als un
ein Uhr angetreten werden.

6.) Fuhren,
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6) Fuhren, welche die ſtarcken und ſchwachen Anſpan
ner zuſammen oder auch die erſten ſonſt noch

alleine zu verrichten ſchuldig.
c

Vie Anſpanner bleiben zwar ordentlich von Land-Fuhren befreyet,
jedoch find die ſtarcken und ſchwachen Anſpanner ſchuldig, den Pfar
rer, Schulmeiſter und Verwalter in Roth-Schonberg auf 3. bis 4.
Meile weges mit zwey bis drey Fuhren Vierſpannig einzuhohlen.

Hiernechſt thun ſie auf Erfordern jeder eine Fuhre, jedoch ſo, daß
ihrer zwey zuſammen an einem Wagen ſpannen, zu Abhohlung des,
dem Beſitzer des Ritter Guths zuſtandigen Haußraths, wie auch zu
Heimhohlung einer neuen Frau und deren Haußraths, jedoch nicht
auſſer Landes. Und wenn ſie langer als einen Tag damit zubringen,
wird ihnen von der Herrſchafft Stallgeld, Futter und Mahl gereichet,
auch durffen nicht mehr Fuhren, als darzu zu gebrauchen, begehret,

und dieſe muſſen, ſo viel moglich, auf einmahl gebothen oder gefordert
werden.

7) Muhlſtein-Fuhren.
c

Cie ſtarcken Anſpanner alleine verrichten die MuhlſteinFuhren zu de
nen Herrſchafftlichen Muhlen, woraegen jedoch vor eine dergleichen
Fuhre zwen geſetzte Spann  Frohn-Tage ihnen abgeſchrieben werden.
Dabey muſſen ihnen die Muller Zehrung, Stall-und Fahr-Geld rei

lthen, ſolche Fuhren aber durffen auſſer denen hochſten Nothfallen an
ders nicht, als in langen Tagen angeſetzet, auch darff nicht mehr als
ein Stein aufeinmahl geladen, und die angefuhrten Steine nirgends
anders, als zu denen Hoffund Herrſchafftlichen Muhlen gebrauchet
werden.

8.) Gerſte und Haferhauen
Verrichten die Unterthanen an denen bey den Special- Præſtationen

genannten Gerſtund HaferHau-Tagen, und ſollen bey jedem Dorf
J fe
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fe ein, beym Dorffe Planckenſtein aber, weil es getheilet, zwey Vormader von der Herrſchafft zugegeben, und von denen Unterthanen pal
ſiret werden.

Acf

9.) Gerſte-und Hafer-Rechnen.
LBas nach vorhergehenden hFpho die Unterthanen an ihren gemeſſenen
Tagen, nebſt denen Vormadern, an Hafer und Gerſte gehauen, dasb

ſind ſie auſſer ihren geſetzten Tagen zu rachen und aufzuraumen ſchul
dig, doch muß die Herrſchafft dabey ſie zuſammen, und keinen zu andt
rer Arbeit nehmen. Vielweniger durffen ſolche Hand-Frohner je—

mahls getrennet werden, ſondern die Herrſchafft muß ſie jederzeit ins
geſammt gebiethen und gebrauchen laſſen. Bleibet einer von denen
HandFrohnern darbey gar auſſen, ſo verbuſſet er jeden Taa mit viet
Groſchen. Jſt er aber bey Antritt des Dienſtes weg, und kommt bin

nen einer Stunde noch zu denen andern Frohnern, ſo hat er nur einen
Groſchen Buſſe zu geben, dieweil jedoch bey ſolcher ungemeſſenen Froh
ne, die andern den auſſengebliebenen ubertragen, und die Arbeit vot
ihn mit verrichten, ſo gehoret auch ſolche Buſſe nicht der Herrſchafft,
ſondern denen andern Unterthanen.

10.) Heuund Grummethauen
Verrichten geſammte Anſpanner und Gartner an denen hievor darzu
geſetzten Tagen. Sie horen mit dem Heu-oder Graßhauen um i1. Uhr,
mit dem Grummethauen aber um 12. Uhr Vormittage zu halben Tagen auf, und gehen ab.

ii.) Heuund Grummetmachen.
cearmit ſoll es dergeſtalt gehalten werden, daß nehmlich die Untertha
nen, was ſie an ihren geſetzten Tagen nebſt denen von der Herrſchafft/
wie beym Gerſt-und Haferhauen, zugegebenen Vormadern abhauen,/
allezuſammen in unzertrennter maaſſe das Heu oder Grummet, ſo viel
von jeder Part gehauen worden, von eben ſolcher Part durre und zu
ſammen machen; ubrigens ſoll dieſes dem Mandat, ſo unterm 28.

Januat.
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Rinuar.

1732. wegen des ſo genannten Bocken, und Windhauffen
Setzens in das Land ergangen, unabbruchig ſeyn, als wobey es ſo lan
ge, bis die Landes-Herrſchafft ein anders verfuget, verbleibet. Dabey
verrichten das Schobern in Planckenſtein ander SommerSeite, Ge
orge Borner, Simon Roſt, Michael Kohlsdorff, an der Winter-Sei—
te Martin Henckers Erben, George Wincklers Erben, in Seeligſtadt,
Jacob Lommatzſch, George Spargen, Michael Hennig, Lorentz
Piet:ſch, inBurckhardswalda, George Schubert, Chriſtian Meltzer,
in Schmiedewalda Hanß George Goltzſch, Martin Kobiſch, in Groitzſch,
Michael Adam, in Elgersdorff, Andreas Muhlberg, Gottlieb Dachſel,
jedoch muſſen die ubrigen Recher dieſe durch Zulangung des Heues und
Grummets, fordern, und haben hieruber vorherbenannte Perſohnen
und Wirthe bey der Gerſte und Hafer das Binden mit zu verrichten.
Wenn auch derjenige Anſpanner, ſo das Schobern und Binden hat,
einfuhret, iſt er ſolchen Tag, weder zu Schobern noch zu binden, wohl
aber zu rechen ſchuldig. Wegen der wegbleibenden iſt auch eine gleiche
Buſe, wie beym Gerſt-oder Hafer-Rechen, geſetzet, welche denen Un
terthanen zufallt.

12. Acker-Beſtellung.
cdVie ſchwachen Anſpanner verrichten das Braachen, Hacken, Ackern
zur Saat und Egen, mit 2. Zug-Viehen an ihren geſetzten Tagen.
Es ſtehet hiernechſt in der Herrſchafft Willkuhr, ob ſie mit ihrem eige
nen Geſchirre die Beethen auf den Acker ihres Ritter-Guths ſelbſt an
fuhren laſſen, oder die ſchwachen Anſpannere darzu mit anweiſen
wolle.

Hierbey nun verbleibet es ordentlicher Weiſe, bey gantzen Tagen,
jedoch aber, wenn die ſchwachen Anſpanner zu Planckenſtein und Hel
bigsdorffdes Tages vorher entbothen worden, mit der Ege im Acker
zur Winter-und Sommer-Saat zu frohnen, auch den Tag darauf
fruh Morgens zum Egen aufden Acker kommen, und wegen des Fro
ſtes

einoder zwey Stunden warten muſſen, darff die Herrſchafft ſolche
Zeit uber denen Unterthanen nicht anrechnen, ſondern muß ſolche uber
fich gehen laſſen. Woferne aber eines ſcharffen Froſts halber mit der

Je Ege

 Z.
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Ege den gantzen Vormittag nichts auszurichten, mithin alſo die Unterthanen den gantzen Vormittag uber faumen muſſen und keine Ar
beit verrichten, ſondern ſolche nur blos Nachmittage antreten und fortſetzen konnen, ſo rechnen die ſchwachen Anſpanner in Planckenſtein und
Helbigsdorff dieſe Arbeit der Herrſchafft nur vor einen halben Tag an.
Ferner, daferne die Tags vorher entbothenen Anſpanner erſcheinen,
und an den Vormittage die Arbeit bereits zwey Stunden lang verrich
tet haben, darauf aber RegenWetter einfallt, daß ſie an Fortſetzung
der Arbeit vollig gehindert werden, ſo ſoll dergleichen zwey Stunden
lang gedauerte Arbeit angeſehen werden, als wenn ſelbige den gantzen
Vormittag wurcklich verrichtet. Und im Fall bey der Nachmittages
Arbeit mit der Ege mehr beſagte ſchwache Anſpanner zu Planckenſtein
und Helbigsdorff ſolche Arbeit zwey Stunden hintereinander volltkom
men geleiſtet, und hernach ebenermaßen dergeſtalt naſſe Witterung ein
fallt, daß auch zu der Zeit mit der Arbeit weiter nicht fort zu kommen
ſo ſoll eswegen dieſer derer Unterthanen zwey Stunden lang gedauer
ten Arbeit auch auf ſolche Maaße, wie bey dem Vormittag verabredet,
gehalten, und es angeſehen werden, als ob ſolche den gantzen Nachmit
tag uber vollig geleiſtet worden ware. Dahingegen ſoll, wenn erwehn
te ſchwachen Anſpanner aus Planckenſtein und Helbigsdorff Vormit/
tages mit der Ege vollige zwey Stunden des Regenwetters halber,
nicht arbeiten, ingleichen wenn auch dieſelben des Nachmittages mit
gedachter ſchon angefangener Arbeit der Witterung hälber mecht vollig
zwey Stunden continuiren konnen, ſondern davon abzulaſſen und ab
zuziehen genothiget ſind, dieſe gethane Arbeit in ſolchen Fallen der Herrſchafft von denen Unterthanen nicht angerechnet, und alſo vor unge
than gehalten und angeſehen werden. Tragt ſichs auch zu, daß gedach
te ſchwachen Anſpanner zu Planckenſtein und Helbigsdorff Vormittags
bey Antretung der Arbeit bereits zwey Stunden abgearbeitet, inglei
chen da ſie Vorimittags zwey Stunden hinter einander nicht gearbeitet,

undesfallet Regenwetter ein, daß mit der Arbeit weiter nicht fortzu
temmen, in ſolchen Fallen warten ſie, die Anſpanner, weil ſie ſich ein
mahl an den Orth befinden, eine Stunde nach, um zu ſehen, ob die
Witterung ſich dergeſtalt verbeſſert, daß auch Nachmittages die Arbeit
ferner mit der Ege continuiret, mithin, wenn nehmlich des Vormitta

ges
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ges die Egen-Arbeit zwey vollige Stunden hinter einander verrichtet,
alſo der gantze Tag von denſelben vollbracht, und ihnen angerechnet

werden konne. Doch, wenn die Anſpanner bey dergleichen Witterung
einmahl nach Hauſe gezogen, durffen ſie denſelben Tag zur Arbeit wei
ter nicht entbothen werden.

Die ſchwachen Anſpanner in denen Unter-Dorffern Elgersdorff,
Groitzſch, Burckhardswalda, Schmiedewalda, und Seeligſtadt arbei—

ten im Haacken und Braachen nur bis um Eilff Uhr Vormittages,
und gehen ſodann zu halben Tagen ab. Auch durffen die ſchwachen

Anſpanner zu Seeligſtadt, auſſer dem Braachen und Haacken, wo ſie

ſechzehen halbe Tage thun, bey ihren ubrigen ſchuldigen acht gantzen
Acker-Tagen im Fruh-Jahre zu mehreren nicht, als zu deren vieren
angehalten werden, die ubrigen viere aber verrichten ſie zur Herbſt
Acker-Beſtellung, und auf gleiche Maaße verrichten die Planckenſtei
ner und Helbigsdorffer ſchwachen Anſpanner ihre gantzen Acker-Frohn
Tage, halb zur Fruhlings und halb zur Herbſt-Acker-Beſtellung.

13.) Tunger oder Miſibreiten
M

errichten die Hand-Frohner auf Erfordern der Herrſchafft gleich an
derer Hand-Arbeit, an denen geſetzten Tagen, welche bey denen Spe—

cial-Præſtationenſo bemercket, daß ſie zu verrichten, worzu man ſie

ſonſt gebrauchet.

14.) Ruckſtandige Frohn-Tage.
cdJWie gemeßenen Dienſt-Tage, ſo etwa jahrlich ubrig-und zurucke blei—

ben, muſſen die Pferdte-oder Hand-Frohner die folgenden Jahre
nachthun, jedoch mit dieſer Bedingung, daß mit Abnehmung der

Dienſt-Tage eine durchgangige Gleichheit gehalten, und die zur Zeit
ruckſtandigen nicht auf einmahl, noch dafur Bezahlung gefordert, noch

was die Anſpanner betrifft, in Land-Fuhren verwandelt werden durf
fen. Wenn auch Guther, auf welchen noch Dienſt-Tage ruckſtandig

waren, verkauffet wurden, ſo ſtehet in derer Kauffer Willkuhr, entwe
der ſolche mit zu ubernehmen, oder dem Hertommen nach, und zwar
einen ſtarcken Pferde-Tag mit einem Thaler, einen ſchwachen Pferd

Jz te
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te-Tag aber mit ſechzehen Groſchen, einen Hau-Tag bey Gerſte und
Hafer mit 6. gl., einen Tag bey dem Heu-und Grummethauen mit
durre machen, mit ſechzehen Groſchen, ohne durre machen aber, mit
ſechs Groſchen, einen Schneide-Tag mit ſechs Groſchen, und einenallgemeinen Hand-Tag mit drey Groſchen, zu bezahlen. Wenn aberGraß-oder GrummetHauTage gantz oder zum Theil ubrig bleiben,ſo hohlen die geſammten Anſpanner und Gartner in allen Dorffern die
bey dem Graßund Grummethauen ubrig bleibende Zeit, in allen Arten des Hauens, als inGraß-Sommer-Weitzen-GerſteHafer-Erb
ſenWickenGrummet-und andern Hauen nach, auſſer was dererPlanckenſteiner ubrig bleibende und nachzuhohlende Graß-und Grummet-HauTage anbelanget, als welche das Nachhohlen ihrer ruckſtandigen Graßund Grummet-Hau-Tage keinesweges in Gerſten-und
Hafer-Hauen, wohl aber ſonſt in allen andern Arten des Hauens verrichten. Bey ſothaner Nachhohlung beruhrter Graßund Grummet—HauTage, wird ohne Unterſcheid bis EilffUhr Vormittages gearbei
tet, auch darff die Herrſchafft zum Graß-und Grummethauen, damitſie einige Graß-und Grummet-HauDTage erſpahren konnte, fremdeoder andere Arbeiter nicht anlegen, ſondern das Nachhohlen ſolcherGraßund Grummet-HauTage in einer andern Arth des Hauens ſoll
nur ſodann ſtatt finden, wenn das Graß und Grummet an denen darzu geſetzten Tagen gehauen, dennoch aber gedachte Tage aus Mangel
hinlanglichen Graßes oder Grummets, damit nicht vollig abgefrohnetwerden. Es muß auch hierunter eine durchgangige Gleichheit, ſo weitwegen der Planckenſteiner allhier kein anderes verſehen, gehalten, und
was etwa im Graß-und Grummethauen noch ruckſtandig, darff nicht
auf einmahl, noch dafur Bezahlung gefordert werden. Auch bey Verkauffung eines Guths, wo Graß-und GrummetHauTage zuruck
ſtehen, richtet man ſich, wie vorher ſchon geſaget.

15.) Bußen und Stunden abrechnen.
Reine Spann-und HandDienſte durffen nach Bußen oder Stundengerechnet werden, auſſer in der Erndte muſſen die ſtarcken Anſpannerbey ihrem GetreydeEinfuhren, ingleichen die geſammten HandFroh

ner
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ner beym Korn-und Weitzen-Schneiden, oder Hauen, und bey aller
Arbeit, welche ſonſt darzu gehoret, wenn ſie auf das, vorigen Tages
richtig beſchehene Gebiethen fruh, oder bey denen verglichenen halben
Tagen Nachmittages mit dem Geſpann, oder mit der Hand die Dien—
ſte angetreten, darauf aber, der einfallenden naſſen Witterung halber,
abgetrieben werden, die an der Arbeit ermangelnden gewohnlichen
Stunden, auſſer denen ublichen Ruhe-Stunden, welche denen Unter
thanen zu gute gehen, zu halben und gantzen Tagen ſich anrechnen laſ
ſen. Doch wenn ſie, die ſtarcken Anſpanner und HandFrohner, vonder Arbeit einmahl abgetrieben ſind, mogen ſie ſo fort gantzlich ab-und
nach Hauſe ziehen oder gehen, und ſind ſie weder Vor-noch Nachmit
tages gedachte Arbeit zu continuiren gehalten, ſondern ſie treten ſolche
Dienſte einen folaenden Tag fruh Morgens aufgantze Tage, oder, wasder ſtarcken Anſpanner determinirte halben Tage zum Anfahren in der
Erndte betrifft, auf ſolche beſonders ſtipulirte halben Tage an. Die bey
der Abtreibung durch einfallende naſſe Witterung gearbeiteten Stunden, werden mit Ausgang des Jahres auf gantze oder halbe Tage zuſammen gerechnet.

16.) Holtzmachen.
cdLWie Unterthanen an Anſpannern und Gartnern frohnen ihre Holtz—
Hau-Tage zu Fruhlings und Herbſt-Zeit ab, und muß das Aufgeboth
jedesmahl alſo, daß ſie einen gantzen Tag darzwiſchen frey haben, geſchehen. Kann ſich auch einer auf das geſchehene Erfordern nicht alſo
bald darzu ſchicken, mag er ſolchen Tag den andern Tag nachthun.
Sie, die Unterthanen, ſind auch nur mit der Axt zu ſchroten gehalten.
Sonſt muß jeder auch einen ſchuldigen allgemeinen Holtz. Tag auf Herrſchafftliches Geboth, im Fruhling, oder Herbſt eine gantze und eine
halbe Claffter Scheit-Schlag-Holtz? lang abhauen, abaſten, und ſa
hen, 3. Ellen hoch, und 3. Ellen weit machen oder ſetzen, ingleichen dasdavon verhandene ReißHoltz zuſammen raumen und auf einen Hauf—
fen bringen, oder auf der Gerichts-Herrſchafft Berlangen an ſtatt der
1z Claffter vor jedem Claffter-Tag 2. Schock Schlag-Strauch-undReißHoltz ſchlagen oder abholtzen, einbinden und zuſammen tragen.

Oder
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Oder will einer die jetzt erzehlte Frohne und Abarbeitung des HoltzTa—
ges lieber mit Gelde bezahlen, ſo giebt er davor jabrlich 5. gl. allermaß
ien auch denen Unterthanen die Wahl oder Willkuhr zuſtehet, ob ſie
lieber den Holtz-Tag in natura abfrohnen oder die 5 gl. dafur bezahlen
wollen, doch ſind dieſe anbey gehalten, auf das Herrſchafftliche Geboth
des HoltzTages ſich zu einem davon zu erklahren. So viel hingegen
die Haußler, welche einen Brau-Claffter-Tag zu verrichten ſchuldig,
anbelanget, muſſen dieſe davon jahrlich zwey Clafftern Brau-Holtz?
lang machen, bekommen vor dieſe beyde Clafftern funff Groſchen Lohn,
wenn ſie aber von der Herrſchafft darzu nicht entbothen werden, be—

zahlt jeder vor ſolchen BrauClaffter-Tag drey Groſchen, ſie bekom
men auch Keil-Holtz und Schlegel, auch, da nothig, eine Bogen-GSu
ge von der Herrſchafft.

17. SchaafSchur.
c

Lie Herrſchafft iſt gehalten, ſamtliche Unterthanen an Anſvannern
und Gartnern zum jahrlich SchaafSchur-Tag bey Schaafen und
Lammern auf einmahl zuſammen zu nehmen, und darff fie ſelbige mit
dem Schaaf-und Lammer ſcheeren nicht langer, als bis zur SonnenUntergang aufhalten, muß jedoch aber, wenn ſie vor der Sonnen Untergang mit dem Schaaf und Lammerſcheeren fertig werden, ſie ohne
weitere Arbeit, auſſer, daß ſie die Wolle, wenn noch ſo viel Zeit vor der
Sonnen-Untergang ubrig iſt, an gehorigen Orth, auf den Hoff tragen
und ſchaffen ſollen, nach Hauſe gehen laſſen. Zu vorher beniehmter
Schaaf-Schur gehoret der Knechte Vieh nicht mit, und darff daſſelbt
dabey unter das Herrſchafftliche nicht geſtoſſen, noch mit dem andern
geſchoren werden.

18.) Haußler-Frohne.
Spinnen vevrrichten die Haußler, und zwar in Planckenſtein, Helbig
dorff, und Schmiedewalda alle Haußler, in Burckhardswalda, Hanh
Dietze und Paul Fichtner, in Seeligſtadt Jacob Zſchoche, George Dopel, Martin Lommitſch, Martin Koſt, Michael Haubold, und Eraſmus

Schro
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Schroter, in Groitzſch Hanß Lommazſch und muß mit Ausgebung des
Geſpinſtes zum Spinnen Maaße und eine gleiche Eintheilung gehalten,
ſolches auch uber den Herrſchafftlichen Zuwachs nicht erſtrecket werden.
Bey Lieferung des Garns bekommen ſie von einem Stucke drey Gro—
ſchen, und uberdies noch aus guten Willen ein Stucke Brod, wie denn
auch die Leineweber in denen Dorffern der Herrſchafft um das her—
kommliche Lohn a 2. gl. vom Stuck zu wurcken, und dieſe vor fremden
zu fordern, verbunden, worzu ſie das nothige Mehl zur Schlichte bekommen, jedoch hat einer des Jahres mehr als ein Gewebe, bis auf
ein Schock Ellen um dergleichen Lohn nicht zu machen, ſondern, wenn
er mehr fertigt, bekommt er das ordentliche Lohn, was ein anderer
giebt, und fallt ſolchem Falls das Stucke Brod und Mehl zur Schlichte
weg. Hiernechſt verrichton zwar ordentlicher weiſe die in RothSchonberg wohnende Erbtreſcher oder Beſitzer der daſigen Erbtreſch-Hau—
ſer den Hofftruſch, in hochſten Nothfall aber, wenn nehmlich die RothSchonbergiſchen Erbtreſcher entweder ſamtlich oder zum Theil mit To
de abgehen, kranck werden, oder wegziehen, und der von Schonberg
nicht alſobald andere an die Stelle erlangen kan, ingleichen wenn
in der nothiaen Saat-Zeit der Saame, ſo viel man benothiget, durch
die Erbtreſcher nicht gefordert werden kan, oder bey harten Winter anFutterung Mangel vorfiele, oder, welches zwar GOtt gnadiglich verhuten wolle, Kriegs-Unruhe ſich ereignete, oder ein feindlicher Einfall
zu befahren, helffen nachbenannte Haußler, als:

Von Planckenſtein.
Hanß George Jlſche,
Adam Lorentz,
Simon Roſt,
Hanß George Dietrich,
NRichael Gaſt, und
Gottfried Schumann.

Von Schmiedewalda.
Andreas Hennſel,
Chriſtoph Philipp,

K George
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Georae Fiſcher,
Gottfried Rudrich,
George Schumann,
Hanß Petermann,
Jacob Wiedemann, und
Gottfried Dietrich.

Von Helbigsdorff.
Elias Poizſch,
Hanß Chriſtoph Jſchoche,
Gottfried Krellmann, und
Andreas Hennſel.

»Von Geeligſtadt.
Jacob Zſchoche.

Von Burckhardtswalda.
Hanß Dietze, und
Paul Fichtner.

Von Groitzſch.
Hanß Lommazſch,

und zwar dieſe eintzig und alleine, nicht aber die ubrigen Haußlere, im
maßen dieſe letztere zu keiner Zeit, und bey keinem Vorfalle, er mag genennezuherden, wie er will, den Hoftruſch auf dem Ritter-GutheSchonberg verrichten, auf des Erbherrn Erfordern in den Hoff-undForwergsScheunen zu beſagten Schonberg, ſo viel man ihrer jedesmahl bedurfftia, um den gewohnlichen ſiebzehenden Scheffel, welchenſie von guten Korn bekommen, den Austruſch verrichten, jedoch muß
ſodann einem jeden, ſo da Treſchen hilfft, uber das gewohnliche Lohneine Metze Getreyde zur Compenſation /des Weges gegeben werden.
Auch darff die Herrſchafft die Erbtreſcher vorſetzlicher weiſe nicht abgehen laſſen, ſondern muß dieſelben jederzeit nach Moglichkeit conſervi-
ren, und im Stande erhalten. Ob wohl auch nunmehro denen Erbtreſchern, die vormahls in Herrſchafftlichen Hauſern geſeſſen ſolche Hauſer mit Auflegung anderer FrohnDienſte erblich

verſchrieben,
ſo ſollen

doch
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doch zur SaatZeit die HoffeTreſcher das Treſchen gebuhrend verrich
ten, und zu' andern Dienſten nicht genommen, auch ſoll bey Abgang
eines Erbtreſchers deſſen Wittbe und Erben welche das Erbrtreſch
Hauß beſitzen, zu Verſorgung des darauf hafftenden Truſches, angehalten werden.

19.) Wachund Bewachung des Ritter-Sitzes.
ta

Vie Bewachung des Ritter-Sitzes geſchiehet anders nicht, als nach
denen Landes-Geſetzen und wenn und wie ſie durch Landesherrliche
Mandata anbefohlen zu werden pfleget, desgleichen, wenn die Untertha—
nen darzu erfordert werden, bey Herrſchafftlichen Hochzeiten, Kind-tauffen und Leichen-Beſtattungen. Alle linquiſiten und Gefangene
aber muſſen ſowohl von denen Schonbergiſchen als auch von denen
Endiſchen Unterthanen zu Burckhardswalda, Taubenheimiſchen Antheils, welche mit denen OberGerichten zu dem RitterGuthe Schon
berg gehoren, in denen Dorffern Schonberg, Elgersdorff, Groitzſch,
Burckhardswalda, Schmiedewalda, Seeligſtadt, Planckenſtein und
Helbigsdorff, wie auch bey dem Bauer zu Neukirchen, in begebenden
Fallen eingezogen, und nach Schonberg gebracht, auch allda bewachet
werden, deswegen der Bauer zu Neukirchen dieſe Wache gleichfalls der
Reihe nach, zu thun ſchuldig iſt, jedoch will die Herrſchafft darauf bedacht ſeyn, ein Gefangniß zu bauen. Wegen der aufdes RitterGuths
Schonberg Grund und Boden im Dorffe Schonberg und auf der Per
ne eingebaueten Hauſer, laßt die Herrſchafft die Befitzer, ſo lange der
gleichen vorhanden, und gedachte Hauſer nicht wuſte ſtehen, der Reihe
nach, zur Delinqventen-Wache mit anhalten, jedoch ausgenommen al
le Herrſchafftliche Hauſer und geſamte ſieben Erbtreſcher, ingleichen
den Hopffemann, Schutzen, Schafer, Sieghauß, Schencke und Muhlen, ſo wohl das ſogenannte Kalckhauß unter Planckenſtein, ſo lange ſie
der Herrſchafft achoren. Wurden aber dieſelben uber lang oder kurtz
verkauffet, ſo ſollen die Beſitzer und Kauffer gleich denen andern zurMitleydenheit gezogen werden.

K2r 20.) Kin—
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20.) Kinder Dienſt-Zwang.
rcæas

Las nach der LandesOrdnung dienſtbare Zwang-Gefinde, worun
ter derer Unterthanen Kinder, die ſich zu Fremden nicht vermiethen,

ſondern bey ihren Eltern oder nahen Anverwandten, auſſer Mieth
Dienſten ſich aufhalten, nicht mit begriffen, als welche zum Hoffe
Dienſte nicht zu zwingen, iſt ſchuldig um das herkommliche Zwang

Dienſt-Lohn, und zwar:
Der Schirrmeiſter oder Fuhr-Knecht um 10. fl. und wenn ge

bleichet wird, jahrlich vors Leinewand-huthen, Leinewand zu einem

Hemde,
Der Pferde-oder Ochſen-und Beyknecht um 8. fl. und wenn

gebleichet wird, jahrlich vors Leinewand-huthen, Leinewand zu einem

Hemde,
Die Kuh-Magd um  23.fl. 16. gl.
Die Sau-Magh 8 2. fl. 13.gl.
Die groſſe Madde 2 4. fl. i9. gl.

Die Hauß-BeyMittelKleine und uberley-Magd
9 4. fl. 19. al.J

die ZwangDienſte zu verrichten, uber dieſes erhalt
jede

Magd 5.

Ellen grobe Leinewand, ingleichen alitjahrlich fieben Groſchen, Schuhe

Geld, die Kuh-eund SauMagd aber uber dieſe 5. Ellen, jede 2. Ellen

zu einem RegenTuche.
Das ſammtliche Geſinde aber ſo wohl Mannes--als WeibesPer

ſohnen erhalten auch noch jedes zu Weynachten einen Groſchen Geld/

oder einen Chriſt-Wecken. Nach abgedienten zwey Zwang Jahren,
wenn an dienſtbaren Zwang-Geſinde Mangel, iſt das vorige Geſin
de ferner, ſo lange es der Herrſchafft gefalltt um das BauerLohn zu

dienen verbunden. Das Bauer-Lohn beſtehet darinnen:
Ein Schirrmeiſter oder FuhrKnecht bekommt 13. Thl.
Ein Ochſen-oder Beykneeht e ell. Thl
Eine Sau-oder KuhMagd zum Huthen 3. Thl. 12. gl.

Eine groſſe Mahde 6. Thl.
Eine HaußMagh e 5. Thl. 12. gl.
Eine BeyMittel-Kleine und uberleyMagd 5. Thl. 12. gl.

ueber
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Ueber vorher genannten Lohn ſoll jede von bemeldten Magden vor die
Leinewand uberhaupt Einen Thaler 6. gl. bekommen. Aber auſſer dem

Fall des Mangels an dienſtbaren Zwang-Geſinde, welches nach der
Landes-Ordnung die zwey Zwang-Jahre zu dienen gehalten, darf das
Geſinde, welches beſagte zwey Zwang- Jahr abgedienet, um das Bau—

er-Lohn langer in Dienſten zu bleiben, wieder Willen nicht angehalten

werden. Diejenigen Kinder, ſo Handwercker lernen, und Geburts—
Briefe brauchen, loſen dieſelben bey der Gerichts-Herrſchafft mit ei

nen neuen Schock und erlegen dem Gerichtshalter die diesfalls in der
Churfurſtl. Sachſ. Tax-Ordnung geſetzten Gebuhren. Jn Anſehung
derer Unterthanen Kinder, ſo zum Zwang-Dienſt tuchtig, ſoll eine
durch gangige Gleichheit beobachtet, auch wer einmahl zum Dienſt auf
gebot jen, nicht wieder gegen Geld oder andere Vergleichung loßgelaſ

jen, noch ſodann an deſſen Stelle ein anderes Zwang Gefinde erfor
dert werden. Woferne aber eines derer Unterthanen Kinder zwiſchen
dem Aufageboth und Anzug, mit Kranckheit befallen wurde, ſo ſtehet der
Herrſchafft frey, ein anderes an des Krancken ſtatt aufzufordern. Da
hingegen auch, wenn die Kranckheit oder Leibes-Schaden wahrender

Dienſt-Zeit ſich ereignet, und ſolche nur etwa funff bis ſechs Wochen
dauret, die Herrſchafft dieſen Zufall und Schaden ubertragt, und dem

krancken Dienſt-Geſinde von ſeinem Lohn und ſonſten nichts verkurtzet.

Wenn aber ſothane Kranckheit oder Schaden binnen der geſetzten Zeit

nicht gehoben werden kan, alsdenn ſtehet der Gerichts-Herrſchafft fer
ner frey, dafur ein anderes Zwang Dienſt oder auf Bauer-Lohn ge
ſetztes Geſinde hinwiederum ſtatt des preßhafften und untuchtigen zu
entbiethen Vor das zu Hoffe dienende Geſinde laßt dieHerrſchafft ein

neues kupffernes Brod-Maaß, ſo um: Zoll oben und um; Zoll unten
langer, als das ietzo gewohnliche Maaßk, machen. Jm ubrigen beſte

het die GeſindeKoſt in folgenden Stucken:

Von Walpurgis bis Michael

Erhalt jedwedes Geſinde wochentlich
22 Brod, und
14. Quarck-Kuaßgen.

K3 Von
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Von Michael bis Walpurgis
jedwedes Ge iĩnde

2. Brode, und
J. Ovarck-Kaßgen.

Alltagliche Zukoſt.
Mittages und Abends jedesmahl

1. Suppe oder eingebrocktes, worzu ſiein 2. Tagen
3. Brode bekommen.

2. Zugemußen an Erbſen, Sauer-Kraut, Grutze,
Graupen oder dergl. und zwar Erbſen 2 Kannen,
Grutze, Graupen und dergl. durre Zugemuſſe aber
1. Kanne.

Sonntages zu Mittage.
1. Suppe von Bier und Milch, und
2. Zugemuſſen, nur aber nicht Sauerkrautund Erbſen.

Abends.
1. MilchBrey von Weitzen-Mehl, nebſt nooh
1. Zugemuſſe, und ſtatt der Suppe
1. gantzes Brod zuſammen.

und zwar
1.) Oſtern zu Mittage.

1. Suppe von Bier und Milch,
J. Pfund Fleiſch jedwedes Geſinde,

1. Hirſche-Brey oder an deſſen ſtatt grun oder geba
cken Obſt.

Abends.
J. Pfund Fleiſch, jedes Geſinde,
1. Weitzen-Brey, oder an deſſen ſtatt gebacken oder

grun Obſt, hieruber

2. Kan
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2. Kannen Bier taglich ein jedes, und
1. Brod alleſammt, jeden Abend, und alſo alle 3. Fey
ertage hindurch.

2.) Pfingſten.
Wird es mit der Koſt eben ſo gehalten, wie am Oſtern, auſſer

daß ſie uberdies noch
1. Semmel-Milch, worein auf jede Perſohn 3. pf.

Senimel gebrockt, bekommen.

3.) Weynachten.
Wird es eben ſo, wie zu Oſtern gehalten, ingl.

An denen ubrigen jahrl. Feſt-TagenErhalt das Geſinde die Koſt, wie an einem derer 3. Oſter
Feyertage.

ül Anm grunen DonnerſtagePlleibet es bey der alltaglichen Koſt, auſſer, daß an ſtatt der einen
Zugemuße, ein jedes Geſinde ein Ey in Milche erhalt.

An Bußund Faſt-Tagen
Erhalten ſie zu Mittage nichts.Nach dem GottesDienſte aber

2. Rappgen Buitter, und
15 Brod zuſammen, auch
1. Kaßgen ein jedwedes.

Abends
Die ordeytliche tagliche Mahlzeit.

An der Kirchmeß
Bekommen ſie das Eſſen, wie an Oſtern, den er tenTag aber er

halten ſie au Mittage uber die gewohnlichen Gerichte, annoch
1. RinderBrathen auf jede Perſohn; Pfund gerechnet, und
1. Kanne Wein zur Tuncke,

Ueber
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Ueberdieß

Bekommen ſie jahrlich 2.mahl Kuchen, und zwar entweder zu
Oſter-oder Pfingſt-Feyertagen einmahl, und an der Kirch
meß zum andern mahl, darzu wird ihnen nehmlich gegeben

7. Metzen weiß Weitzen Mehl
7. Metzen Mittel—
3. Kannen Butter,
8. Kannen Guße, auch

Schock ReibeKaßgen,
Etwas

Gewurtze
und Eyer. Dieſes nun wird von der Groſſe

Magd eingemachet, von der Kaſe-Mutter angericht, und

von Voigte die daraus bereiteten Kuchen geſchoben, worge
gen jedes dieſer 3. Perſohnen einen Kuchen mehr, denn die

ubrigen erhalten.
Ferner,

Die Erndten-Zeit hindurch
Erhalt jeder Knecht 1. Kanne Butter, auf einmahl ein halb

Kanngen.
Endlich

Erhalt bey jedesmahl Backen die groſſe Magd einen ſo genann
tenVorBackoder VorKuchen.

Der Schirrmeiſter bekommt auch beym MiſtLaden taglich
1.

1—

Kanne Bier, und
wenn das Geſinde abziehet, ſo erhalt jedes ein AbziehBrod.

2u.) Peinliche-und Inqviſitions-Koſten
8.vragen die nach RothSchonberg gehorigen Ober-Gerichts-Unter
thanen, worunter auch die OberGerichtsUnterthanen Taubenheimi
ſchen Antheils zuBurckhardswalda und der Bauer zu Brabiſch begrif
fen, durch Anlegung auf die Hufen, wobey die Gartner, nachdem ſit
einen Theil einer Hufe beſitzen, zuſammen, und acht Haußler vor eint
Hufe Beytrag thun, und zwar in ſolchen hnqyiſitions- Fallen, da denen

inquir
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Inqviſiten eine Todes-Strafe, oder ewige Landes-Verweiſung, oderdabey mit derStaubenſchlag zuerkannt, und eine von ſolchen Strafen
zur wurcklichen Execution gebracht wird. Wenn aber die Leib-undLebens-Strafe an den lnqviſiten nicht exeqviret, ſondern in BauZuchthauß, oder andere Strafe verwandelt wird, desgleichen wenn dielnqviſiten vor der Exeeution verſtorben, ſich los geſchworen, ſo wohl in
andern Unterſuchungs-Fallen, die keine peinliche Strafe nach ſich zie—
hen, oder wenn die lnquiſiten entweder von Erſtattung der Expenſen

losgeſprochen, oder ſolche zu bezahlen nicht vermogend ſind, ferner bey
Gerichtlichen Viſitationen und Unterſuchungen derer bey ein und andernVerbrechen entſtandenen Vermuthungen, wegen derer todtgefundenen
Corper, deren Aufhebung, Section und diesfalls nothigen, als auch allen audern Unterſuchungen und angeſtellten lnqviſitions- Procelſſen, iſtdie Herrſchafft nicht befugt, einige Unkoſten zu fordern, ſondern muß
ſich deſſen in allen ſolchen Fallen, vermoge Urthels vom 25ften Aug. 1736.
bey zwantzig Thaler Strafe enthalten. Jn ſolchen Fallen, wo die peinlichen-oder lngviſitions- Koſten gegeben werden muſſen, halt die Herrſchafft die Bentzer derer auf ihrem Grund und Boden eingebaueten

Hauſer, ſo lange dergleichen verhanden, und gedachte Hauſer nicht wuſte ſtehen, nach den Hufen, da acht Hauſer zu einer Hufe jedesmahl ge—
rechnet, zum Unkoſten Beytrag mit an, auſſer allen Herrſchafftlichen
Hauſern und geſammten ſieben Erbtreſchern, ingleichen den Hopffemann, Schutzen, Schafor, Sieghauß, Schencke, und den Muhlen,als welche insgggammt von ſolchen Beytrag befreyet bleiben, zu welcher
Befreyung aucn vas ſo genannte Kalckhauß unter Planckenſtein, ſo lan
ge es der Herrſchafft zuſtandig, gehoret. Wurden dieſe Herrſchafftli—
chen Gebaude aber uber lang oder kurtz verkauffet, ſollen ſolche mit zumBeytrag gezogen werden. Zu ſolchen Untoſten-Beytrag iſt auch Geor
ge Brauſchmann in Brabiſch mit verbunden.

22. BauFuhren
MVerrichten die ſtarcken und ſchwachen Anſpanner uber ihre geſetzten
Tage nach der Reihe zum Ritter-Sitze, und deſſen verhandenen Gebau
den, wie auch zu denen verhandenen ViehHoffs-oder andern darin

L nen
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nen bezirckten Wirthſchaffts-Gebauden, desgleichen zum Maltz-Hanuß,
Bleichhauß, Schaferey und HeuScheune. Das Baubholtz fuhren ſie

aus dem Schonbergiſchen Tannichte, aus dem Bruch-Tannichte, oder
aus dem Planckenſteiner Holtze, wo ſie diesfalls angewieſen werden.
Aus gedachten Holtzern fuhren ſie auch das Rohr-Holtz zum Rohr
Waſſer an. Die Bret-Klotzer aber aus dem Tannichte oder Plan
ckenſteiner Holtze vor die Tamm-Muhle, oder vor die Planckenſteiner
Muhle, und ſodann von daher die geſchnittenen Breter, zurucke auf
das Ritter-Guth. Desgleichen fuhren ſie auch die Sage-Spahne zu
Ausfullung derer Fuß-Boden, und zwar aus denen Muhlen zu Tan
neberg und Planckenſtein, oder wenn dergleichen an dieſen beyden Or
ten zur Zeit des vorfallenden Baues gar nicht, oder nicht hinlanglich
vorhanden ſeyn ſollten, aus der Ober-Muhle bey Noſſen, jedoch aber
in keinem Fall weiter. Die von den Anſpannern jedesmahl angefuhr—
ten BauMaterialien darff die Herrſchafft zu nichts anders, als zu des

Ritter-Guths BauBedurffnuß beym Ritter-Sitze und denen vorher
benannten Gebauden anwenden. Sie, die geſammten Anſpanner, auſ
ſer George Fehrmann, dem Schenckwirthe zu Planckenſtein, welcher,
in Anſehung beſondern Vergleichs, damit zu verſchonen, fuhren nicht
weniger den ubrigen Bau-Schutt, ſo im Hoſfe nicht gebrauchet wird,
hinaus, und bis an die Kuh-Pfutze. Die Anſpanner durffen auch oh
ne Noth mit denen BauFuhren keinesweges beſchwehret, noch wenn
die benothigten Materialien anBauHoltze und dergleichen in der Nahe
zu haben, anderer Geſtalt damit belegt werden, als ſo, wie ſie ſolchein
einem Tage verrichten, und Abends wieder zu Hauſe ſeyn konnen.
Wie durch Urthel und Vergleich erortert, bleiben ſie mit Verfuhrung
des Schutts aus einer Eiß-Grube und der Schaferey-Pfutze, oder mit
Wegſchaffung des Unraths, welcher aus der Kuche in das Gewolbe gt
worffen wird, gantzlich verſchonet, auch durffen ſie mit Anfuhrung des

Glaſes, des Tiſcher-und andern Handwercks-Zeugs, oder des Seils
zum Heben, oder mit Anfuhrung des Baſts zum Ruſten, beyvorfal
lenden Bauen auf dem Ritter-Guthe oder mit andern der zleichen nicht
zu den BauDienſten gehorigen Fuhren keinesweges beſchwehret wer
den, auch darff die Herrſchafft hinfort zur GroßGarten Mauer weiter
keine SpannDienſte fordern.

23.) Hand
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23) Hand-Bau-Dienſte
Teiſten die ſamtlichen Anſpanner, und Gartner nach der Zeche zu den
vorher benannten Gebauden, und uberdies verrichten ſie bey denen Re—

paraturen der GroßGarten Mauer die gewohnlichen Hand-Zech
Dienſte, an Zufordern und Zulangen derer Steine denen Maurern,
Beſturtzung der Mauer, und Legung der Raaſen darauf, unter welchen
letztern deren Ausſtech- und Ausgrabung nicht mit zu verſtehen ſeyn ſoll.
Leim, Kalck, Sand und Steine zu beſagter Groß-Garten Mauer muß
die Herrſchafft ſelbſt anfuhren, auch Leim graben und nebſt dem Kalck
einmachen laſſen, da ſodann erſt die Unterthanen, wo der Leim und
Kalck eingemachet, zufordern, dahingegen zum Schloß-Bau ange—
fuhrten Kalck oder andere darzu angefuhrte Materialien zur Groß-Gar
ten Mauer nicht verbraucht werden durffen. Die zur Groß-Garten
Mauer erforderliche Raaſen werden von den Unterthanen nicht anders,

als wenn ſie zu beſagter Groß-Garten-Mauer angefuhret, zum Aufle
gen zugefordert, und zugereichet. Wenn ſie zu den BauDienſten er
ſcheinen, durffen ſie zu keiner andern, als zum Bauen gehorigen Arbeit
angehalten oder gebrauchet werden. Ueber die ſonſt gewohnlichen
Hand-Bau-Dienſte verrichten ſie auch das Rohr-HoltzFallen und
ausaſten, helffen das Rohr-Waſſer ausgraben, und die Rohren ver
legen, von Hofe an, bis an den Rohr-Born hinaus, thun auch Hand
langerArbeit am Rohr-Brunnen, raumen den Schloß-Hoff, desglei
chen die am Thore befindliche Pfutze vor das RindVieh zur Trancke,
decken auch den ZiegenStall, wenn er mit Stroh gedecket wird, ha
cken die ScheunTenne auf, und machen dabey den Leim ein, doch ver
richten das Beeren die Treſcher. Jn der Erndte durffen weder Spannnoch Hand-BauDienſte gefordert werden, es geſchehe denn zum hoch
ſten Nothfall, und diejenigen, ſo bey ſolchen hochſten Nothfall Bau
Dienſte thun, durffen nicht auch zu gleicher Zeit zur Erndte-Frohne
gezogen werden. Werden auch von der Herrſchafft in der Erndte
Spann-oder HandBauDienſte verlanget, und das Bauen vor einen
hochſten Nothfall angegeben, die Anſpanner und Hand-Frohner aber
mogen es dafur nicht erkennen, ſo muß zuforderſt daruber zur hochlobl.
Landes-Regierung allerunterthanigſter Bericht erſtattet, und darauf
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dererſelben Ermaßigung und Reſolution erwartet werden. Die Hand
Frohner muſſen denen HandwercksLeuten oder Kleibern zufertigen,
jedoch mit der KleiberArbeit bleiben ſie verſchonet. Es werden auch
nicht mehr als zwey Handlanger gegen einen Maurer gerechnet, und
gefordert, auch ſollen nach vorfallenden Arbeiten ſothane Dienſte mit
Bocken, Aufzugen und dergleichen, ſo viel moglich, erleichtert werden.
Die zur BauZeche erforderten HandFrohner durffen hernach zu anderer darzu nicht gehorigen Arbeit, als zur Anleg-und Ausgrabung ei
ner Eiß-Grube, zu Ausſchopffung der Schaferey-Pfutze, bey Erbauung
des TaubenHauſes in der Schaferey zu Schonberg und zum OfenHeitzen, zu Tragung des Mauer-Zeugs in die Schmiede, und ſo wei
ter, keinesweges verbrauchet werden, maſſen denn die allhier und

1 vorigen ſpho beſchehene Benennung einiger Arthen der Dienſte, die
nicht zu BauDienſten gehoren, keinesweges eine excluſiviſche Bedeutung, als ob ſonſt keine mehr, zu ſolcherley Arten gehoreten, haben

J

Vergleich getroffen worden, zu Exempeln angezogen.

24.) Lieferungen.
J J

J xVenn die Unterthanen bey Herrſchafftlichen Hochzeiten, Kindtauffen
J und Leichen-Beſtattungen zur Wache erfordert werden, bekommen ſiejedesmahl ein Gerichte Fleiſch, Zugemuße, Kaſe, Butter, Bier und

Brod. Desgleichen bekommen ſieinGraß-Hafer-und Gerſte-Hauen
7 fruh Morgens zwar nichts zu eſſen, zu Mittage aber mujß ihnen eine

tuchtige Bier-Marthe, ein Gerichte Sauerkraut, ein Gerichte Erbſen,
ein Gerichte Grutze nebſt einem Hayngen und Getrancke gegeben wer

J

J den. Ueberhaupt muß die Herrſchafft in der Erndte die Frohner mit
tuchtigen Getrancke verſehen laſſen. Bey denen Reparaturen der Groß

ſJ Garten Mauer muß die Herrſchafft einen jeden Anſpanner oder Gart
9 ner bey Leiſtung der Hand-Zech-Dienſte taglich ein Haynchen Brod
i und einen Kaſe liefern laſſen.

f 25.) Hoffe-Geboth.
DDas Gebiethen zu HoffeDienſt auf den folgenden Tag muß wenig

ſtens
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ſtens eine Stunde vor der Sonnen-Untergang richtig geſchehen. DieHerrſchafft iaſt es vorher in die Dorffer und daſelbſten denen, welchedas Gebiethen weiter beſtellen muſſen, anſagen, und ſodann verrichtet
es in Planckenſtein der Beſitzer der Schencke, jetzo George Fehrmann
an alle Einwohner daſelbſt, und darneben kundiget er es auch nach Helbigsdorff Chriſtian Pietzſchen, oder deſſen Guths-Beſitzern an, welcher
es im Dorfe weiter beſorget, jedoch verrichtet es gedachter Fehrmannbey Johann Michael und Gottfried, denen Fritzſchen, in Helbigsdorff,
noch beſonders mit. Daferne aber in Zukunfft neue Hauſer in Planckenſtein und Helbigsdorff, wo keine alte Brand-Stelle vorher geweſen,uber lang oder kurtz erbauet werden mochten, ſoll Fehrmann bey ſolchen

neuen Hauſern, mit Beſtellung des Hoffe-Gebots verſchonet werden.Zu Seeligſtadt gebiethet Hanß Herrmann, und in denen ubrigen Dorf—fern gehet es nach der Reyhe. Wenn die Unterthanen zu Hand-Dienſten gebothen werden, muß die Herrſchafft ihnen dabey zugleich anſagenlaſſen, zu was vor Arth Hand-Dienſte ſie gebothen ſeyn ſollen. Dieſchwachen Anſpanner durffen den dritten Tag zu SpannZechDienſten nicht zu Hoffe gebothen werden, ſondern wenn ſie 2. Tage nach einander entbothen geweſen, muſſen ſie den dritten Tag damit verſchonetbleiben, um ſolchen Tag ihr eigen Bedurffniß beſorgen zu konnen.

26) Zinßen und Zinß-Huhner.
c

xWenn eine ZinßHenne der Gerichts-Herrſchafft nichtanſtandig, ſollſolche nicht hoher als mit 2. gl. 6. pf. verguthet-und bezahlet werden,
als womit auch in dem Fall, wenn die gebrachte Zinß-Henne nicht angenommen wird, die Herrſchafft ſich abfinden zu laſſen gehalten. DerZinß-Getreyde-Scheffel, nach welchem die Unterthanen ihr ZinßGetreyde zu entſchutten haben, iſt bey dem Rathe zu Dreßden geeichet,
und ſo, daß ein Dreßdner Scheffel und ein Maßgen darein gehet, ein
gerichtet worden.

27.) Lehn--Waare.
Stirbt ein Wirth und verlaſſet Wittbe und Kinder, ſo konnen ſolche
ohne Loſung eines LehnsScheins, auch ohne Entrichtung einiger

eL32 Lehn
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Lehn-Waare, nach ihrem freyen Willen ungehindert in gemeinſchafft
lichen Beſitz und Nutzung der verlaſſenen Guther verbleiben, bis ent
weder der Erbe die Guther annimmt, oder ſonſt Veranderung getrof
fen wird; Jn ſolchen Fallen der Annehmung oder einer von denen ge
meinſchafftlichen Erben getroffenen Veranderung, oder wo auch nur
ein einiger Erbe mannlichen, oder weiblichen Geſchlechts verlaſſen, ſoll
der Annehmer oder Annehmerin des Guths nach Verflieſſung des dreh
ßigſten Tages einen Lehn-Schein an ſtatt des Kauf-Briefes zu loſen/
und der Gerichts-Herrſchafft die zeithero eingefuhrte Lehn-Waare,
und zwar von jeden hundert Gulden einen Thaler, von funff und ſie
benzig Gulden 18. gl. von funffzig Gulden 12. gl. und von 24. fl.
Meißnl. s. gl. abzuſtatten gehalten ſeyn. Wenn alſo die KauffSum
ma Ein hundert Gulden uberſteigt, ſo wird von jeden 25. fl. 6. gl. zuge
ſetzt, oder wenn auch die zuletzt uberſteigende Poſt weniger betragt,
wird ſolche doch vor 25. fl. gerechnet und mit 6. gl. verlehnwahret, als
e. g. von 110. fl. fallen eben ſowohl als von 125. fl. 1. Thl. 6. gl. oder
von 130. wie von 150. fl. 1. Thl. 12. gl. Lehn-Waare, undſo ferner.
Bey obgedachter beybehaltenen Communion wird von den Erben indeß
einer von derer Kinder Vormundere oder angeſeſſene Mann, zum Lehntrager beſtellet, damit ſo wohl an den Konigl. Churfurſtl. Abgaben, als
auch der Gerichts-Herrſchafft an ihren Dienſten das ſchuldige richtig
geleiſtet werde. Und bleibet im ubrigen bey verſpuhrter ublen Wirth
ichafft Obrigkeitliches Einſetzen uneingeſchranckt, daferne aber ein
Wirth ohne eheliche Leibes-Erben verſturbe, und blos eine Wittbe hin
ter ſich verlieſſe, dieſelbe, ſie mag nun entweder aus einem Teſtamento,
oder aus einem Kauffe und andern Pacto ſich zum Guthe ziehen fkon
nen, ſoll gehalten ſeyn, die Lehen mit Loſung eines LehnScheins und
Entrichtung der Lehn-Waare Folge zu leiſten, auch mit denen Bluts
Freunden und andern Erbenab inteſtato, iſt es auf gleiche Weiſe zu
halten. Nimmt ein Erbe ein Guth oder Nahrung an, und es wird
dem unverehligten Geſchwiſter im Kauffe die Ausſtattung vorbehalten,
ſo ſoll von ſolchen AusſtattungsGeldern keine Lehn-Waare entrichtet
werden. Es mag auch ein Vater ſeinem Sohne, oder Tochter ſein
Guth Kauffsweiſe gar wohl um einen wohlfeilen Preiß uberlaſſen, und
nach ſolchem Pretio, oder wo ein eintzelner Erbe ohne getroffenen Kauff

das
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das Guth annimmt, nach dem nechſt vorhergegangenen Kauff-Briefdas LehnGeld entrichten, maſſen denn deshalb die Guther nicht taxi—
ret, noch denen Unterthanen Taxations- Unkoſten gemachet, noch we—

niger aber Mobilia und Moventia, auſſer, was die ſonſt zum Guthe gehorigen lnventarien Stucken betrifft, zum Kauff-Gelde und zur Lehn—
Waare mit gezogen werden durffen. Hierbey hat es ordentlich allenthalben ſein Bewenden; woferne aber zwiſchen Kauffern und Verkauf—
fern eine Gefehrde oder Betrug vorgienge, daß der Werth des Guthsbloßzur Verringerung des LehnGeldes niedergeſchlagen wurde, auf
ſolchem Fall, und wenn vorher von Herr rhafftlicher Seite dergleichen
Gefehrde oder Betrug, als da etwa heimlich ein hoheres Kauff-Pretium
abgehandelt, ein geringeres aber zu Schwachung des Lehen-Geldes indem KaufBrief geſetzet wurde, beygebracht worden, iſt die Herrſchafftberechtiget, das verkauffte Guth Gerichtlich taxiren zu laſſen, und das
LehnGeld nach der Taxe zu begehren. Es ſollen aber von der Gerichts—
Herrſchafft, wenn ſie einen Unterthanen einer Gefehrde beſchuldiget,
und ſolche nicht beybringen konnte, oder auch von demjenigen Untertha
nen, welcher dergleichen Gefehrde uberfuhret wurde, jedesmahl zehen
Thaler Conventional- Strafe entrichtet, und zu Verſorgung der einhei
miſchen Armen angewendet werden. Undin ſolchen Fallen treffen auch
die Unkoſten denjenigen Parth, welcher unrecht behalt. Stirbt auch
ein Wirth, ohne mannliche Leibes-Erben, oder eine Wirthin ohne
weibliche Leibes-Erben, ſofallet der Herrſchafft in jenem Fall das beſte
Pferd, als ein Lehn-Pferd, in dieſem aber die beſte Lehn-Kuh zu, wobey jedoch die Erben die Willkuhr haben, ſolche Stucken in natura auszuantworten, oder vor jenes zwolff, und vor dieſe ſechs Thaler zu bezah
ien. Hiervon aber ſollen alle Kauffe und Handlungen uber die Guther,
ſo von denen Beſitzern, welche reſp. keine mannliche oder weibliche LeibesErben haben, bey ihrem Leben geſchloſſen werden, oder, wo aus
zweyen Ehen nur einerley Kinder vorhanden ſeyn, ausgenommen, die
Gartner auch von Abgebung des Lehen-Pferdes und der Haußler in
Anſehung beyder Lehen-Stucken gantz und gar uberhaupt frey ſeyn.
Ein trachtiges Stuck zu geben, mogen die Unterthanen gleichfalls nicht
angehalten werden.

28.) Eini—
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28.) Einige beſondere Præſtanda oder
Gerechtigkeiten.

cx
Vegen Conſfirmation derer PachtBriefe und zwar von denen, ſo baare
PachtGelder einbringen, ſollen die Unterthanen nach Proportion der
in der Chur-Sachſiſchen Tax-Ordnung determinirten Summen ihrer
Gerichts-Obrigkeit vor ihre eigenhandige Confirmation von einem
Bauer-Guthe einen Thaler, von einer Gartner-Nahrung, ſechzehen
Groſchen, und von einer Haußler-Nahrung acht Groſchen entrichten.
Diejenigen Pachte aber, ſo nur zu Erhaltung der Nahrungen in Steu—
ern und andern Præſtandis von ſolchen vervachteten Grund-Stucken
geſchloſſen werden, bleiben von gedachten Confirmations-Gebuhren be
freyet, jedoch muſſen nichts deſtoweniger auch dieſe Pachter der Herr

ſchafft aur Approbation vorgeſtellet werden. Bey EhrenAusrichtun
gen ſtehet es in der Unterthanen Willkuhr, wo ſie ihr Bier hohlen wol
len, und wenn ſie Herrſchafftliches nehmen, geſchiehet es nicht aus
Zwange, ſondern aus freyen Willen. Richtet einer eine Hochzeit auß,
ſo hat er es bey der Herrſchafft anzumelden, und von dieſer die Anwei
ſung tuchtiger Spiel-Leute zu erwarten, wenn aber die Hochzeit in
fremden Gerichten gemacht wurde, darff die Herrſchafft dabey jeman
den Spiel-Leute nicht aufdringen, noch etwas diesfalls fordern laſſen.
Die Schonung des jungen Geholtzes, und der Sommer-Latten betref—
fend, ſoll ſich diesfalls der Landes-Ordnung gemaß verhalten, und mit
Treibung der Schaafe und andern Viehes darwieder keinesweges ge
handelt werden. Es wird auch bey Ausfertigung derer Vormund
ſchafften und Curatorien, ein mehreres nicht, als excluſive des Stem
pel-Pappiers 8. gl. entrichtet, und ſollen die Unterthanen uber die Chur
Sachßiſche Tax-Ordnung hierunter nicht beſchwehret werden; BauholtzFuhren zur Futterung vor das Schaaf-Vieh, welche Herrſchafft
licher Seits verlanget worden, durffen weiter nicht mehr prætendiret

werden. Denen Unterthanen in Schmiedewalda Burckhardswalda,
Groitzſch, Elgersdorff und Neukirch, welche die Heirſchafftliche Schaaf—
Trifft zu leiden ſchuldig, und zwar einem jeden ins beſondere wird allt
Jahr ein Drittel der Braache zu ſommern geſtattet, jedoch aber ſoll

auch
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89auch in vorkommenden Nothfallen, als wenn durch anſteigenden Mißwachs, Schloßen-Wetter, oder verderblichen Mehlthau das WinterGetreyde dermaſſen ruiniret, und verderbet wird, daß ſie wenig oder garnichts an Kornern erbaueten, aufs kunfftige Jahr, wenn aber die Korn—Saat auswintert, in ſolchem Fruh-Jahr noch ein mehreres zu ſommern unbenommen ſeyn. Wiewohl die Unterthanen dabey die Treeben

und Trifften zu verſaen ſich enthalten muſſen, und ſo viel GottfriedKuhns, Bauers in Burckhardswalda, Herrſchafftliche SchaafTrebe anbetrifft, ſoll dieſe von Groitzſch uber die Burckhardswalder Felder nachSchmiedewalda, oben beym ordentlichen Wege nach nur gedachten
Schmiedewalda, achtzehen Ellen, und unten von Gottfried KuhnsWege uber deſſen Feld, nach der Schmiedewalder Huthung zwolff El—len breit gehalten, hieruber die indenen Korn-Dritt-Feldern liegenden Lehden, mit dem Herrſchafftlichen Schaaf-Vieh gantzlich verſcho
net und unbehuthet gelaſſen, hingegen aber der Herrſchafft die, in de
nen Hafer-Dritt-Feldern liegende Lehden nur ſo lange, bis das HaferFeld das erſte mahl angerrieben iſt, annoch zu behuthen verſtattet, ſo
ald aber die andere Furche gefuhret worden, die HerrſchafftlichenSchaafe darauf weiter nicht getrieben werden. Es muß auch der Herrchafftliche Schafer von der Unterthanen Wieſen mit Neu-Walvpurgis,
welcher Tag annoch zur Schaafhuthung gerechnet wird, von derer Unterthanen BraachFeldern aber den Tag vor Alt-Walpurgis, als wel—
hen Alt-Walpurgis-Tag derer Unterthanen Felder unbehuthet blei—ben, mit der SchaafHuthung aufhoren, und abtreiben, immaſſen
denn nicht weniger nach Alt-Walpurgis denen Unterthanen unverweh
ret, uber obig verglichenen Drittheil der Braach-Felder zu ihrem Bedurffniß nach ihrem Befinden noch etwas zu ſommern. Jm ubrigen
verbleibet esbey dem 14ten gpho des unterm 16. Jun. 1632. gnadigſt errichteten Vorbeſchieds-Receſſes, ſo viel die darinne verglichene Schaaf—
haltung Gregor Staudens, und Fabian Hoyers zu Burckhardswalda,wie auch Martin Beßlers zu Schmiedewalda betrifft, vermoge deſſen
Staude, und nunmehr der jetziage Beſitzer, Martin Donat, nur NeunSchaafe, Beßler, jetzo Hanß George Goltze, und Hoyer, jetzo GeorgeSchubarth, aber, ſo viel jedweder derſelben auf ſeinen Guthern ernah
ken kann, halten moge. Diejenigen nun, welche jetzt erzehlter maſſen
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in der Herrſchafftlichen SchaafTrifft liegen, konnen von Alt-Wal
purgis, bis zu Alt-Michaelis nach ihrer Willkuhr und Verlangen ein
ander die Braachen und Aecker, keinesweges aber die Stoppeln abhu
then laſſen, nehmlich wer keine Schaafe hat, mag ſeinen Nachbar, der
Schaafe halt, ſeine Braachezum Abhuthen gar wohl uberlaſſen, oh
ne daß, wie einmahl geſchehen, von Seiten der Herrſchafft eine Hinde
rung gemacht werden darff.

uUebrigens ſtehet denen beyden Unterthanen in Groitzſch, Michael

Adam und Chriſtian Koppen eine ViehTrebe acht Ellen breit zu, ſo

aus dem Dorffe Groitzſch, auf der Borne und Herrſchafftlichen Felde,
bis zu Ende hinaus gehet, welche die Herrſchafft ihnen offen zu halten
verbunden.

Cie man nun mehr ernanntes ErbFrohnund ZinßRegiſter, zuð
mehrerer Gewißheit beyden Theilen zuforderſt nochmahls com

municiret, und denen ex utraque parte deßhalb  gemachten Monitis, in
gegenwartigen Extenſo behorig, und mit derer lntereſſenten Zufrieden
heit abgeholffen, auch ſolche inObacht genommen worden, ſodenn aber
dabey weiter niemand etwas erinnert; Alſo iſt daſſelbe unterVordru
ckung des allergnadigſt uns anvertrauten groſſern AmtsJnſiegels, wie
auch unſerer eigenhandigen Nahmens- Unterſchrifft in Triplo, in For-
ma prabante, ausgefertiget, von denen lntereſſenten, reſpective per
Syndicos, mit vollzogen, und zur hohen Landes-Herrlichen Approba-

tion und Confirmation einzuſenden ſich vorbehalten worden. Sign.
CreyßAmt Meißen, den 5. Auguſt 1750.

S)

J George Carl Wende,
Carl Friedrich Promnitz,J

J
Hanß Dietrich Schonbera

Michael Adam vyndiei.
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A.
en emnach bey Jhro Koniglichen Majeſtat inPohlen, und Chur

furſtl. Durchl. zu Sachſen, Meinen allergnadigſten Herrn, ich

Ke
guedeich

—r7o um Commiſſion-Rath und CreyßAmtmann in Meißen, Jo

mir und meinen Unterthanen in der Gemeinde zu Planckenſtein und
Conſorten, errichteten ErhFrohnund Zinß- Regiſters alleruntertha
nigſt gebeten, und hierzu nechſter Tage ein allergnadigſtes Commiſſo-
riale zu erlangen verhoffe, ich aber meiner Angelegenheiten halber auſ—
ſerhalb Landes zu reiſen, mich gemuſſiget geſehen; Als ertheile hiermit
und Krafft dieß Herrn Adolph Andreas Geudtnern, Pachts-Jnnha
bern meines Ritter-Guthes Schonberg volle Macht und Gewait, daß
meinetwegen er kunfftig vor der Commirkön, ſo oft es nothig, erſchei—
nen, meine Nothdurfft bey angeſtellter Reviſion angeregten ErbRegi—
ſters uberall beobachten, ſuppliciren, und allergnadigſte Reſcripta auswurcken, das nothige erinnern, uber diejenigen Puncte, ſo wegen ein
und anderer Schuldigkeiten an Seiten der Unterthanen und Cenſiten
noch in Richtigkeit zu ſetzen, mit dieſen ſich vergleichen, tranſigiren, und
das verglichene behandſchlagen, und unterſchreiben, alle diesfalls anmich ergehende Auflagen annehmen, denen zeithero vorgeweſenen
Streitigkeiten und Proceſſen renunciren, und uberhaupt alle und jedeActus, ſoein Special-Mandat erfodert, und ich ſelbſt in Perſon verrichten wurde und konnte, expediren moge, maſſen ich denn alles und jedes
vor genehm, und meinen Gevollmachtigten Schadlos zu halten ver—
ſvreche. Uhrkundlich iſt dieſz Vollmacht unter meiner eigenhandigen
Unterſchrifft, und angebohrnen Petſchafft wiſſentlich ausgeſtellet worden. Sign. Schonberg, am 12. Octobr. 1742.

Blanquet zur Vollmacht, wegen des zwiſchen mir und meinen
nach Schonberg gehorigen Unterthanen zu fertigenden Erb
Regiſters und was dem anhangig, wie obſtehet

S) uee,

Hanß Dietrich von Schonberg.
M 2 Wir
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92 td o &t3Goodn, Friedrich Auguſtus, von GOttes Gna—
den, Konig in Pohlen, Groß-Hertzog in Litthauen,Reußen, Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, Volhinien,

Podolien, Podlachien, Liefland, Smolenſcien, Severien und Czerni—
covien c. Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern, und
Weſtphalen, des Heiligen Romiſchen Reichs Erz-Marſchall, und
Churfurſt, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, auch Oberund Nieder-Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zuHenneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau,Herr zu Ravenſtein c. Vor Uns, Unſere Erben und Nachtommen,thun kund, daß Wir, auf Unſers Cammer-Commiſſions-Raths undCreißAmtmanns, auch Vice-Creiß Amtmanns zu Meißen, undlieben Getreuen, George Carl Weydens, und Carl FriedrichPromnitzens erſtatteten unterthanigſten Bericht, de dato d. 26. Novemhbrish  hac aA. 11

vÊÊr orrruvity anß. Dietrichen vonSchonberg, zuRothSchonberg, und denen dahin gehorigen Gemein
den zu Planckenſtein und Conſorten, errichtete Erb-Frohn und ZinßReaiſter, ſo Nng untoren Na  424 4

Liü— iiicrii VJohen TandesFzurſtlichen Regalien und Gerechtigkeiten;wie dieNahmen haben mogen, auch ſonſt manniglich an ſeinen Rechten ohne Schaden. ZuUrtund mit Unſerm zu Ende aufgedruckten CantzleySecret beſtegelt, UndgebenzuDreßden, am 12ten Decembris 1750.
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Elgersdorffer Specia edſiatiohes  ſ n, 56.ErbTreſcher verrichten den Hoffe-Truſch, doch helffen
dihnen auch in gewi ſen Fallen einige

Haußle 173.nmuſſen erha ten werden J 74.
M 3 SFrohne



94 KRegiſter.
6G.Frohne der Haußler oder

Hanßlet Frohne pag. 72.
FrohnTage, dierruckſtundig bleibenFuhren zu Einfuhrung des Getreides in der Erndte

zu Einfuhrung Heues und Grummets2
2

ezum TCunger
zum Bauen e e e2

J G..Gerechtigkeiten,
allgemeine, wo ſie in dieſem Wercke

anfangen JGerſte-und Hafer-Hauen “e
Gerſteund Hafer-Rechen
Geſinde-Koſt 2

Geſinde-Lohn QmneGetraide Fuhren und deſſen LadungGroitzſcher Special Præſtationes üò2—
H.Hand-BauDienſte e Is

HandFrohner verrichten ihre Hand-Tage von der Son
nen Aufgang biß zu deren Niedergang

2

HandFrohne in der Kornund WeitzenErndte
Hauen der Gerſte und Hafes

des Heues und Grummets4Haußler
Frohne

Helbigsdorfer Special- Præſtationes
Helbigsdorfer haben den gren Schneide-Tag nichtHeuund Grummet-machen 4 2
Holtzmachen  6
Holtz, wenn es jung, wie es zuſchonnn
Hoſfſe-Geboth

eHochzeit-Ausrichtungen,
was dabey zubeobachten  en2

lnqviſitenWache uuuslnqviſitionsKoſte ee2e DDe

S



Regiſter.

K.
KinderDienſtZwang und GeſindeLohn pag. 76.
Koſt des Geftndeses uil —Al 77 ſq.
Knechte konnen ſtatt der Wirthe gebrauchet werden Gbir.
Kornund Weitzen-Erndte und HandFrohne dabey 6a4.

Koſten bey peinlichen und lnqviſitions- Fallen go ſq.

E.
Ladung des Getreides  o 9 Ghz.des Miſſtes z 64.

der Muhlſteine L Gſasy.

LaubholtzAnfuhrung vor das SchaafVieh kan nicht
mrehr verlanget werden 88.LehnWahre

IIl

Lieferungen J 8Ga.
M.

Mittag wird von 11. biß 1. Uhr gehalten G1.
Morgen-Stunden, wie weit ſie frr ibid.
MuhlStein-Fuhren GöG5.

N.
Neukirchner Special-Præſtationes 59.
Niedern Dorffer ſchneiden bedur fenden Falls den zten Tag G2.
Noßgen, was Chriſtoph Hackenberger von duher, ſchuldig 6o.

O.
Ochſen, wie weit ſie ſtatt der Pferde mit eingeſpannt

weoerden konnnen 61.
Ppachte

oderVerpachtungender
83g.

Pferde, an deren ſtatt konnen Ochſen gebraucht werden 6861.
Planckenſteiner Special- Præſtationes G.
Planckenſteiner ſind vom zien SchneideTag befreyvt 6a2.
Prubiſch, George Brauſchmann daſelbſt Ê 0o0.

gRRechen der Gerſte, und des Haferss 66.

des Heues und Grummets ibid.An——
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Reyhe muß gehalten werden
KRitterſitz. Wache st  g.  iia..Riihe Stunden zu Mittage und wie dabey eine Sand

Uhrzu gebrauchen  2 öG2.

S.
Schaafhalten der Unterthanen  99.SchaafHuthung auf den Wieſen ibid.

Schagf-Trifft de d— J 888.SchaafSchur 72.Schaaf-Vieh, zu deſſen Futterung, durffen Laubholtz
Fuhren nicht begehret werd  688.Schmiedewalder Special Præſtationes 30

Schneide-Tage,wenn mehr, als deren4. nothi  e 62.
J

Schonung des jungen Holtzes 2 88.
Seeligſtadter Special Præſtationes q4o.SpielLeuthe, wie ſie von der Herrſchafft anzuweiſen 2688StundenoderBußen Abrechnung  co..

T.dTage, wie ferne ſie zu halben gefordert bberden konnen Gſz.
Treeben oder Schaaf-Treebnen e J g9 90
Treſchen der HaTunger-undd

ViehTreeben 2e
Vollmacht des Herrn von Schonberg zu Errichtung

ds

Erb-Regiſters e 91

ußlerin Nothfallen  113-iſtbreiten  69.a

Vormundſchafften, und was vor die Ouratoria zu:entrichten g

iri.  WG.
1

a

Wache zu Bewachung des RitterSitzes und der De—

linqvuenten  e  72.—2.
v

 cÊÊ

Z
24 »9—J  6 2145 D5.E 1. Juu 2 e24

Zinßen und Zinßhuhner

Auf der 8dten Seite, in der 7ten Zeile von unten auf, ließ vorBauHoltz
Fuhren, LaubHoltz-Fuhren.
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